Nr. 522. 


Ber im Voraus zu zahlende 
Ubonnements» Betrag beträgt 
nebſt 1 Sonntagsbeilage: 
ro Jahr fibl. 8.40, p. Halbjahr 
51.420, p. Quartal Abl. 2.10, 
pro Woche 17 top. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R 2.25. 
Ins Ausland pro Suarial 
Abl. 8.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kov. 


9. Jabrgang. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate osten. Auf der 
1. Seite pro a- geſpaltene Non · 
pareid zeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Juſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg. reſp 20 Pfg. 


Reklam en: 50 Nop. yro Pellt⸗ 
zeile oder deren Naum. — 
Juſerate werden durch ale 


271. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Konzert⸗Saal 
Dzielna⸗Straße Nr. 18. 
Sonnabend, den 19. dſs. Mts. 


Konzert ur 


“odzer Zentral⸗Zahn -K 


finif 


7 3 
n Petrikauer⸗Straße Nr. 86, 
Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräſten. 
Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 Kop. 


Die Kabinetts find mit, elellriſchen 


Einrichtungen ausgeſtalket. 


Billets von 50 Kop bis 
Röl. 3.50 verkauft die 
Kaffe des Konzertſaales 
täglich von 11 bis 2 
und von 4 bis 8 Uhr 
abends. 

12216 

FEE TIRER. 


im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 
Konsultation unentgeltlich. 


Plombieren kran · 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Sauze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NEL. 80 Kop. Für langlährige Dauer wird garantiert 


FWollwaren-Fabrik . C. Häntschel ,. 


verkauft zu Fabrikpreisen: a 


| wollene Bettdecken, Shawls,Plaids, 


1 (Bettdecken für Erwachsene und für Kinder) 
Damen-Zuche u. Zlicher in verschiedenen preis lagen u. grösserer Auswahl. 


o Fabriklager: Wölczanska 19. 


zu Fabriks- 
preisen. 


Detail-Verkauf 


Na ammecmams zpbfocmu 
u kb üpyzumv bbs. 6% cpedn -yueöx. zäbed. 


TOROBUTB OUHTERA negarorß o YEHBEPCHTATCKUNG 

o6pas, Cnenianusrs nd Pycck. (coung. K aurep.) 

Wwarkun, ABI. E Spahn. Herpoxonexaa N 17, KB. 7. 
12895 


“ Zahnarzt R, Saurer 


iſt täglich ſelbſt zu ſprechen. 
Petrikauer Straße Nr. 6. 


Hnndertjähriges Jubiläum des 
Juſtſtuts der Verkehrsinge⸗ 
nieure Kgiſer Alexander I. 


Das Juſtilut der Verkellrsingeuieure Kaiſer 
Alexander J. feierle am 1. (14) November fein 
Hundertjähriges Jubiläum. Zur Saale der Adels⸗ 
verſammiung, wo die Feier stattfand, hallen ſich 
Über taufend 
von Ingenieuren war aus allen Teilen Ruß- 
laude, ſelbſt aus dem Fernen Dften, zum Feſt 
in Peters burg eingetroffen. Im ſeſtlich geſchmück⸗ 
ten Saale waren die erſten Reihen der Lehn · 
ſeſſel von Vertretern der Minſſterien beſetzt. 

Der Feſtaktus wurde vom Verkehrsminister 
mit Verleſung eines Allerhöchſten Gnadenbrieſes 
röffnet, welcher mit begeiſterken Hurrarufen auf⸗ 
genommen wurde, während dreimal die Nalional 
hymne geſpielt wurde, 

Abends fand in den Räumen des Inſtituls 
der Verkehrsingenieure ein glänzender Ront ſtatt. 
Durch die prächtig geſchmückten Näume flufele 
die Menge der Geladenen, unter denen ſich alle 
befanden, die am Feſtaktus in Adelsſaal leilge · 
nommen hatten. 

Das Inſtitut der Verkehrsingenſeure wurde, 
wie die „Petb. Zig.“ berichtet, nach einem von 
Ausländern ausgearbeiteten Projekt gegründet. 
In November 1807 traf in Petersburg der ſpa⸗ 
niſche General Belaucourt ein, der den Auftrag 
erhielt, eine Hochſchule zur Ausbildung von 
Spezialiſten für das Verkehrsweſen zu gründen. 
Zum Direktor des neuen Inſtituts wurde der 
paniſche Geueral ernannt, dem als Gehilfe ein 
franzöſiſcher Kapitän und als Profeſſoren vier 
frauzbſiſche Jugenieure des Verkehrsweſeus und 
der . S. J. Wiskowatow beigeordnet 
wurden. 

Nach dem Statut konnten in das Juſtilut 
junge Leute mach zurlickgelegtem fünfzehnten 
Lebensjahr aufgenommen werden. Von dell Ein⸗ 
tretenden wurde die Beherrſchung der ruſſiſchen 
und franzöſſſchen Sprache verlangt. Zu den 
Konkurrenzpräfungen des erſten Aufnahmefahres 
wurden 62 Perſonen zugelaſſen, von denen nur 
30 bie Prüfungen beſtanden. Die Zöglinge des 
Iynſtituts murden in vier Brigaden geteilt, von 
welchen jede ihren eigenen Chef aus der Zahl 
der Zöglinge hatte. Der Unterricht ging in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache vor fich, Während des Valer⸗ 
en Krieges brach über das Inſtitut eine 
ere Beit herein: es verlor mehrere Lehrer 
und Zöglinge. Im Jahre 1819 erfolgte die Er⸗ 
nenuung Betancourts zum Direktor des Verkehrs⸗ 
weſens. Die neuen Strömungen unter Kaiſer 
Alexander I. äußerten ſich auch im Leben des 
Juſlituts. So wurde es für notwendig befunden, 
iar Inſtitut militäriſche Disziplin einzuführen 
und die Lebeusführung der Zöglinge -Ereng au 


Ferfonen eingefunden. Eine Menge 


überwachen. Im Jahre 1832 erhielt das In⸗ 
ſtilut einen ſtreug militäriſchen Charakter und es 
wurde verfügt, auschließlich Edelleute aufzu⸗ 
nehmen, die das Recht zum Freiwilligendienſt 
beſitzen. Dieſe Reform veranlaßte Betanconrt, 
feinen. Abſchied zu nebmen. Sein Nachfolger 
wurde General-Major Bafin. Die tragiſchen Er⸗ 
eigniſſe, die den Regierungsantritt Nikolaus I. 
begleiteten, trafen zwar nicht unmittelbar das 
Inſtimit, wohl aber das Schickſal einiger Zög ⸗ 
linge. Unter den zum Tode verurteilten Deka⸗ 
briſten befanden ſich auch die ehemalfgen Zög⸗ 
linge, des Juſtituts S. J. Mitrawfem⸗Apoſtol, 
M. M. Murawjem-Avoſtol und G. S. Betenkow. 
Mit dem Jahre 1825 wurde das Regime des 
Juſtitus über die Maßen ſtreng. Im Jahre 
1829 erfolgte die Eröffnung von Kadettenklaſſen 
au Jnſtitut und im Jahre 1849 wurde es nach 
dem Muſter der damaligen Militär⸗Lehranſtalten 
reformiert und den Kadettenkorps gleichgeſtellt. 

Mit dem Regierungsaulritt Kalſer Alexander 
U. begannen für das Inſtitut günſtige Zeiten. 
So erfolgte 1856 eil, Befehl, zu den Prüfungen 
am Institut anch Perſonen nichtadeligen Standes 
zuzuloſſen. Allmählich fielen auch andere Ein ⸗ 
schränkungen und das Inſtilut konnte ſich freier 
entwickeln. Der Unterricht in den Militärwiſſen⸗ 
ſchaſten wurde eingeſchränkt und 1864 erfolgte 
der Erlaß eines neuen Statuts, durch das es in 
eine Hochſchule mit fünſſährigem Kurſus umge⸗ 
wandelt wurde. Die Studenten brauchten keine 
Uniform mehr zu ragen, nur wurde verlangt, 
daß fie ſich „anſtändig“ kleideten. Am 15. April 
1882 wurde für die Studenten die Uniform obli⸗ 
gatoriſch gemacht, die ſie noch heute mit einigen 
Veränderungen tragen. Die Ereigniſſe des Jahres 
1905 brachten dem Inſtitut die Autonomie. Der 
erſte gewählte Direktor war Proſeſſor N. A. 
Beleljubſti. Zu Beginn des laufenden Lehrjahres 
zählte das Juſtitun 15 Proſeſſoren, 98 Lehrer 
und 1248 Studenten. Das Inſtitut verfüat über 
eine Bibliothek von 60,000 Wänden (24.000 
Titeln) und beſitzt zahlreiche wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
inſtitulionen. 

Wäßrend der Zeit ſeines hundertjährigen 
Beſtehens hat das Inſtitut gegen 4700 Ingenſenre 
ausgebildet, die im Laufe der Zeit 65.000 Werſt 
Eiſenbahnen, 188,000 Werſt Waſſerſtraßen und 


30.000 Werft Chauſſeen gebaut haben. Außer⸗ 
dem haben die Zöglinge des Juſtituls die wich 
tigften Häfen gebaut oder ausgebaut, verſchiedene 
ftantfiche und audere öffentliche Gebäude erbaut 
und zahlreiche Tracierungen vorgenommen. Wenn 
man erwägt, daß auf jede fertige Eiſenbahnwerſt 
iu Durchſchuitt zehn Werſt Tracierungen entfallen, 
ſo ergibt ſich, daß bei dem Bau der 65.000 
Weeſt des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes die Verlehrs⸗ 
ingenſeure eine Strecke traciert haben, mit der 
ſich ſiebzehumal der Erdball umſpannen ließe. 


Unurla ment. 


Ne ichsduma. 
(Telegrapbiſcher Wericht,) 
(Schluß.) 
P. Petersburg, 16. November. 
Das Haus ſchreitel nunmehr zur Beratung 
über die Artikel 9 und 10 der 
Elementarſchulvorlage 
betreffeud die Eröffnung von Lehranſtalten. 
Abg. Niſſelowitſch ſpricht ſich für die 
Eröffnung von Schulen auf dem Meldewege aus. 


Die Artikel werden in der von der Unter⸗ 
vichtskommiſſion beantraaten Tatung aus⸗uemmen. 


Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 
— — TT 


Abg. Bulat erklärt, das Recht der 
Schließung einer Schule dürfe nur dem Gericht 
zuſtehen. 


Den Vorſitz übernimmt Kapuſtin. 

Bezüglich des Artikels 12 über den Lehrplan 
der Elementarſchulen ſpricht ſich der 

Abg. Buzki entſchieden gegen die Vorlage 
aus und beantragt, in den Lehrplan der Ele⸗ 
mentarſchulen nur die wichligſten, für das Dorf⸗ 
ſchulleben notwendigen Gegenſtände, aufzunehmen. 

Abg. Graf Uwarow rät, anf derlei An⸗ 
träge überhaupt nicht zu achten. . 

Abg. Wiſchniewski weiſt darauf hin, 
daß die Elementarſchule dem Zögling elwas Ab 
geſchloſſeues, für das Leben Brauchbares bieten 
müſſe, es ſei deshalb nolwendig, wenigſtens ein 
Handwerk iu den Lehrplan mit aufzunehmen. 
Außer der geiſtigen Entwickelung ſolle dem 
Schüler anch eine Erziehung angediehen laſſen 
werden im Geiſte der Rebe zum Vaterland und 
der Treue zum Kaiſer. 

Abg. Jauusztiewicz beantragt, in 
den Lehrplan als obligatoriſche Unterrichtsfächer 
mit aufzunehmen: elementare Rechtskunde, Geſang, 
Zeichnen, Gymuaſtik und guter Ton. 

Abg. Chasmamedo w beſteht auf die 
Einſchließung des obligatoriſchen Unterrichts in 
der Mutterſprache in den Lehrplan. 


Abg. Kamens ki erötiert die Einführung 


von ſoztologiſchem Unterricht, der von religiöſer 
Moral durchdrungen fein müßte, 3 
Abg. Haruſiewicz bezieht ſich auf eine 
Reihe geſetzgebender Akte, durch die der obli⸗ 
gatoriſche Unterricht im Polniſchen für das 
Königreich Polen feſtgelegt wird, und erklärt, 
daß die zitierten Alte durch adminiſtrative Ver⸗ 
ordimmgen anulliert worden ſeien. Der Unterricht 
in der Mntterſprache milſſe in die Zahl der 


obligatoriſchen Lehrgegenſtände aufgenommen 
werden. 

Abg. Scheidemaun plädiert für die 
Kommifſionsfaſſung. 


Abg. Tſchelyſchew ſchlägt vor, als 
obligatoriſches Fach die Aufklärung über die 
Schäden des Alkoholgenuſſes zu berückſichtigen. 

Abg. Bu lat ſpricht ſich für den Turn⸗ 
unterricht aus, dagegen ſolle der Unterricht in 
Reiigion, ruſſiſcher Sprache und ruſſiſcher Ger 
ſchichle ſeſtgeſtellt werden, da damit die Ruſſi⸗ 
fikationspolitik geſördert werde. 

Abg. Prieſter Geperki will den Unterricht 
im Nirchenſlawiſchen und Geſang eingeführt 
wiſſen. 

Abg. Bielouſow iſt gegen den obliga⸗ 
toriſchen Religionsunterricht, da Religion Privat ⸗ 
ſache ſei. 

Abg. Prieſter Stanis laws li ſieht in 
den Amendements der Sozialdemokraten und 
Arbeitsgruppler das Beſtreben, eine Trennung 
zwiſchen Staat und Kirche herbeizuführen. 

In per ſönlicher Angelegenheit ſprechen 
Abgeordneten Buz ki, Amosjenok 
Bu lat. 

Der Referent Kowalewski plädiert zum 
Schluß für die vom Unterrichtsminiſterium vor⸗ 
geſchlagene Faſſung der Vorlage. 

Der Artikel 12 wird in dieſer Faſſung au⸗ 
genommen mit dem Amendement Tſchelyſchews 
betreffs Aufnahme der Unterweiſung über die 
Schäden des Alkoholgenuſſes in den Lehrplau, 
dem Amendement der Progreſſiſten betreffs Ein ⸗ 
führung des Unterrichts in der Mutterſprache mit 
dem Einverſtändnis der Kreisſchulräte, und dem 
Amendement Klotſchkows betreffend den obli⸗ 
galoriſchen Unterricht im Kirchenſlawiſchen für 
griechiſch⸗orthodoxe Kinder fremdſtämmiger Eltern, 
deren Gottesdieuſt in ſlawiſcher Sprache ab» 
gehalten wird. 

Es wird eine Abendſitzung auberaumt. 


Abeudſitzung. 
führt Präſident Gut ſch ko w. 


die 
und 


Den Vorſitz 

Die Debatte 
des erſten Vorſitzenden der Nowotſcherkasker Ge⸗ 
richtskammer Chlodowski und des Unterſuchungs⸗ 
richters Lyſchkiu ſowie über die illegalen Maß⸗ 
nahmen der Behörde bei der Unterſuchung der 
Affäre betreffend die Unruhen in Noworoſſifskt 
wird forlgeſetzt. 

Abg. Lfachnizki wirf deu. Juſtizmi⸗ 
niſterinm nor, daß es auf die Interpellglionen 
der Reichsduma mit falſcheu und erlogenen Be⸗ 


über das ungeſetzliche Vorgehen 


richten altiworte. Die Interpellation fet durchaus 


bears d. (Beifall ling 


— —ů—ů—— 

Abg. Gegetſchkort zergliedert die Redi 
des Referenten Fürſten Kurakin und ſindet, daß 
der Fürſt, indem er die Grundlagen der Inter⸗ 
pellanten anerkennt und ſich mit ſich ſelbſt in 
Widerſpruch ſetzte, auf die Gehaltserhöhung der 


Beamten zu ſprechen lam. Hier handle es ſich 
jedoch nicht um die Gehaltserhöhung. Der 
Noworoſſijsker Prozeß ſtelle eine völlige Ver 


nichtung der Selbſtändigleit! und Unabhängigkeit 
der Gerichtsbeſtimmungen dar. Durch den Ver⸗ 
zicht einzelner Kriegsgerichte auf die Anwendung 
der Todesſtrafe haben fte ſich Disziplinarſtrafen 
und Unzufriedenhelt von Oben zugezogen. Sa 
habe auch das Urteil des Noworoſſijsker tem⸗ 
porären Gerichts die Mißbilligung des Gouver⸗ 
neurs Boreſnikow gefunden und würde 100 
Ungerechtigkeit und der Beſtechlichkeit augeklag 
Das Schickſal von Tauſenden werde von der 
perſönlichen Inſplratlonen und verdeckten Machl⸗ 
nationen abhängig gemacht. Die Beiſpiele ber 
Geſchichte der Regierungsfuſtiz lehren, bis 31 
welchem Grade dieſe Justiz demoraliſiert fei. Die 
Interpellution ſei begründet und müſſe ange⸗ 
nommen werden. (Beifall links) 9 
Abg. Maklakow lenkt die Anfmerkſam 
keit des Hauſes auf die Stellungnahme der 
Obrigkeit zur Juſtiz. Während der Revolution 
habe Rußland viele Morde, Füfilierungen und 
audere Sondermaßnahmen geſehen. Darin Haba 
kein Menſch eine Gerechtigleit geſucht. Die 
Noworoſſijsker Gerichtsaffäre fet ein Willkürakt, 
der ſeines Gleichen ſucht. Alles gebe uns das 
Recht, zu ſagen: mit dem Juſtizminiſterium it 
es nicht geheuer. Das milſſe von der Reichs 
duma feſtgeſtellt werden. Von Jahr zu Jahr 
ſchwindet immer mehr der Glaube an unſere 
Rechtspflege, und dieſes foziale Uebel muß 
Hauſe aufgedeckt werden. (Beifall Links.) ar 
Abg. Polowzew bemüht ſich, ein Bi 
der Noworoſſijsker Unruhen im Jahre 1905 zu 
entwerfen. 1 
Infolge vorgerückter Zeit muß der Rebney 
unterbrechen; bie Sitzung wird geſchloſſen. 
Nächſte Sitzung Freitag, den 18. d. M. 


2 
Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 16. November, 

Den Vorſitz führt Go lub je w. 

Der Antrag des Fürſten Trubez ko f 
betreffend die Retouenierung der Vorlage üder 
die Einführung der Landſchaft in ſechs Gouver⸗ 
nements des Weſtens an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion, wird angenommen. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich Die, 
Forkſetzung der artikelweiſen Leſung der Vorlage 
über das 

Autorenrecht. 

Der Artikel 28, durch den die Herausgabe 
von Briefen 50 Jahre nach dem Tode des Ver 
faſſers geſichert wird, gelangt in der von Ko⸗ 
bylinski beantragten, von Koni, Kreſtownikow 
und Grimm unterſtützten Faſſung zur Annahme 

Desgleichen werden auch die Artikel 29—32 
inkluſive angenommen. 

Hieranf wird über das Amendement Kre⸗ 
ſtownikows zum Punkt 2 des 4. Artikels übe 
im Auslande herausgegebene Literaturerzeugniſſe 
beraten, ] 

Kreſtowufkow beantragt, nur bie 
Autorenvechte auf im Auslande herausgegeben 
wiſſenſchaftliche illuſtrierte Werke, muſkaliſcha 
und Kunſterzenguiſſe zu ſchützen. 9 

Der Gehilſe des Juſtizminiſters Ga s nan 
Taganzew und Grimm ſprechen ſich 
gegen das Amendement aus, da dadurch mehr 
die Intereſſen des Verlegers als des Autors ge⸗ 
wahrt werden. 

Das Amendement wird abgelehnt und der 
unkt des Artikels 4 in der von der Nom 
beantragten Faſſung angenommen. 

7 Artikel 33 und 34 gelangen ohne Dei 
batte zur Annahme. 

Zum Artikel 35 beautragt Pich no, das 
freie. AUeberſetzungsrecht ausländiſcher Literatur⸗ 


zen nicht zu beſchränken, da dadurch der 
eruſteren eung in Rußland großer Abbruch 
geſchehe. ſtudterende Jugend werde der Mög 
lichteit ber⸗ die wiſſeuſchafllichen Arbeiten 
der A usgiebig zu beſtutzeu. Es liege 
leine Notwendigkeft vor, die ausläudiſchen 


1 auf Koſten der ruſſiſchen Leſer zu une 
terſtfts 


Aten, den (4) 17, Dloveniber 19 5. 


Sabler weiſt darauf hin, 
ländiſchen Autoren milßten 
ſetzungsrechle vorbehalten werden, da dies die 
‚Gerechtigkeit erfordere. Übrigens werde eine 
Verminderung der Zahl der Ueberſetzungen der 
ruſſiſchen Aufklärung keinen Schaden zufügen, 
da Rußland über genügend Talente verfüge, die 
durch ihre Kräfte das Vaterland anf der Bahn 
des Fortſchritts erhalten könn 

Der Gehilfe des Juſtizminiſt⸗ 
plädiert für die Kommiſſionsfaſſun, 
auch der Referent Kowalewski 
Reichsratmitglied Jermolow. 

Der Autrag Pichno wird abgelehnt. 

Nach Annahme der Artikel 35 und 86 in der 
von der Kommiſſion beantragten Faſſung, wird 
die Sſtzung geſchloſſen. 

Nähte Sitzung: 


den aus⸗ 
die Ueber 


Gasmann 
desgleichen 
und das 


Freitag, den 18. d. M. 


Briands Streikgeſetz 
vor dem Minifterrat, 


Paris, 16. November. 

Im Miniſterrat hat Briand hente die letten⸗ 
den Gedanken des Geſetzes bekanutgegeben, das 
er vorbereitet, um eine Unterbrechung der Dienſt⸗ 
zineige von öffentlichem Intereſſe zu verhindern. 
Der „Temps“ teilt über den ganzen Gegenſtaud 
folgendes mit: Zur Vorlage kommen vier oder 
fünf Geſetzentwürſe. Der erſte beirifft die Mer 
gelung der Konflikte im Eiſenbahnweſen und fleht, 
wie ſchon früher mitgeteilt, die Einrichtung he⸗ 
ständiger Schiedsgerichte vor, in denen die Ge⸗ | 
ſellſchaften und Angeſtellten vertreten find. Zunächſt 
gelangt die Streitfrage vor eiue Sachverſtündigen ⸗ 
kammer und daun, wenn ein Ausgleich nicht 
gelingt, vor das Schiedsgericht. Solange die 
Verhandlungen andauern, iſt jeder Streſt ge⸗ 
ſetzlich unterſagt. Wirb der Spruch des Schieds⸗ 
gerichts abgelehnt, ſo darf der Streik nicht zur 
Ausführung kommen. Die anderen Entwürſe 
ſollen die Fortdauer des. Dienſtes ſichern. Die 
Dienſtzweige ſind jetzt wie folgt eingeteilt : Für 
ſich allein ſteht der Eiſenbahndienſt, der mit der 
Landesverteidigung zuſommenhängt. Eine audere 
Gruppe bilden die Arbeiten von allgemeinem 
Intereſſe, die zum Beſtand des nationalen Lebens 
und zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit 
oder Hygiene nötig find. Um den Eiſenbahn⸗ 
dienſt ſicherzuſtellen, ſollen im Militärgeſetz von 
1905 Aenderungen vorgenommen werden, die der 
Regierung das Recht geben, die Angeſteclten der 
Eiſenbahn jedesmal einzuberufen, ſobald die 
Umſtände es verlangen. Für andere Dienſtkate⸗ 
gorien kommt das Militärgeſetz nicht in Betracht. 
Der Artikel 475, der in Fällen öffentlicher Not, 
Unglücksfällen, Aufruhr, Schiffbriſchen, Ueber⸗ 
ſchwemmungen und Feuersbrunſt der Staatsge⸗ 
walt das Recht gibt, Gegenſtände und Perſonen, 
im Notfall unter Androhung geſetzlicher Strafe, 
zu requirieren, fol auf beſonders ſchwere Fälle 
von Streils ausgedehnt, und da er nur geringe 
Geldſtrafen heſtimmt, wohl auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht ergänzt werden; doch iſt hiervon noch nichts 
gejagt. Ein weiteres Geſetz will das Eiſenbahn⸗ 
polizeigeſetz von 1845 erweitern, weil hier gewiſſe 
Fälle nicht vorgeſehen oder nur andeutungsweise 
bezeichnet ſind, deren Möglichkeit durch die letzten 
Ereigniſſe dargetan wurde. Der letzte Entwurf 
betrift die Sabotage und enthält Aenderungen 
bereits beſtehender Slrafrechtsparagraphen und 
Ergänzungen zum Geſetz von 1881, welche die 
Aufforderung zu gewalttätigen Handlungen be⸗ 
treffen. Die Einzelheiten follen im nächſten Mi⸗ 
niſterrat beſprochen werden. 


Die Rache der Mexikaner. 


Newyork, 16. November. 

Aus Rockſprings in Texas wird der Ale 
mar ſch von dreihundert bewaffneten Mexikauern 
gus Las Vegas gemeldet, die den gelynchten 
Mexikaner Rodriguez rächen wollen. Man ber 
fürchtet ein großes Blutvergießen. Die Staals- 
miliz wird einberufen werden, um die heran. 
marſchierenden Mexilauer zurückzuwerfen. 


Die blutigen Ereigniſſe in 
Strykom vor Gericht. 


8 Geſtern nachmittag gelangte vor der III. 
Kriminalabteilung des Petrilauer Bezirksgerichts 
daſelbſt der bekannte Prozeß wegen des im Jahre 
1006 in Steylow ſeitens der Mariawiten ver⸗ 
übten Ueberfalles auf die Lodzer Arbeiter zur 
Verhandlung. Bekanntlich lam es f. Zt. in 
S 


Supfow zwischen den Mariawiten und 
Katholiten zu blutigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, wobei fünf Lodzer Arbeiter, die am Tage 


des Ereigniſſes daſelbſt anweſend waren, auf der 
Stelle getötet wurden. Das Richterkollegium be⸗ 


ſtand aus folgenden Perſonen: Präſes K. 
Scheſtalow, Richter L. Carewski und M. Nas | 
aofin. Als Ankläger fungierte der Prokureur A. 


Katranowsli, als Sekretär P. Oſipienko und als | 
Dolmeiſcher Herr Waſſerzweig. Um 1 Uhr nach⸗ 


mittags wurde mit der Verleſung des Ans 
klageaktes begonnen, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 


Zu Beginn des Jahres 1906 ging die im 
Markiflecken Stryfom, Kreis Brzezin, befindliche 
Kirche in den Beſit der Marſawiten, die den 
größeren der Einwohner von Strykow 
Silbeten, ſüher, iufolgebeſſen es zwiſchen den recht⸗ 
gläubigen Katholilen und den Mariamiten zu 
Steeitinleiten kam, die immer ſchärſere Formen 
anna Dem neuernannten Biſchof Wieczorek, 
der om Sonntag, den 26. Februar 1906 a. St. 
u Shuykow eintraf, um einen Gotlesdienſt abzu⸗ 
Halten, wurde der Eintritt in die Kirche von den 
Marigwiten verweigert, was zur Folge hatte, 


ſchwere Verletzungen bei, 


daß ſich die jetzt gegebene Situation immer mehr 
zufpitzte. ' 


Neue Lodzer Zenung. 


Unter den Mariawiten verbreitete ſich das 
Gerücht, daß die 
Arbeiter gedungen hätten, den Marſawiten⸗ 
geiſtiſchen Nowakowski, welcher ebenfalls am 
obengeuannlen Tage zwecks Abhaltung eines 
Gottesdienſtes in Strykow eintraf, zu ermorden. 
Noch glaubwürdiger wurde das Gerlicht dadurch, 
daß am ſelben Tage auch katſächlich einige Lodzer 
Arheſter in Strykow bemerkt wurden. Als der 
Geiſtliche Nowakowski in die Kirche eintreten 
wollte, verſuchten einige rechtgläubige Katholiken, 
ihm dies zu verwehren; doch wurden ſie durch 
die Marlawiten daran gehindert und zurück ⸗ 
gedrüngt, worauf der Gottesdienſt ohne Zwiſchen⸗ 
ſoll ſtaftfand. Inzwiſchen hatte ſich das Gerikät 
von dem geplanten Attenſat bis in die une 
liegenden Dörfer verbreitet. Am Abend trafen 
zahlreiche mit Knüppeln bewaffnete Bauern in 
Strylow ein, um dem Geiſtlichen Nowakowski, 
weſcher am felben Abend noch nach dem Dorfe 
Dobra abreiſen mußte, Schutz zn bieten. Gegen 
7 Uhr abends, als der Geistliche in Begleitung 
einiger Mariawiten, die mit ihm auf einer 
Britſchla ſaßen, an der Volksteehalle vorllberfuhr, 
umgeben von den ihn begleitenden vorerwähnten 
Bauern, fielen plötzlich aus der Teehalle ſowie 
hinter dem Zaun derſelben hervor mehrere Re⸗ 
volverſchlſſe, welche, wie die Zeugen, Mar fawilen 
Eduard Jabſonski, Piotr Kowalski u. A. aus⸗ 
ſagen, von Lodzer Arbeitern abgegeben wurden. 
Durch dieſe Schüſſe wurden die dicht neben dem 
Wagen einherſchreitenden Bauern Franz Orlowski 
und Franz Sobinski leicht verwundet. Lant den 
Ausſagen der Zeugen Igngey Sentorski und der 
Beſucherin der Teehalle Marie Cebertowiez da ⸗ 
gegen, hat von den Lodzern Arbeitern niemand 
geſchoſſen, während der Zenge Eduard Jablonski 
ausſagt, daß die Marimwiten Jun Orlowski und 
der Ortsſchulze Swiderskt geſchoſſen hätten. 
Gleich darauf, als die Schüſſe fielen, wurde 
Alarm geſchlagen und es erlönten die Fenerwehr · 


huppen. Die Feuerwehr und eine große Volt 
menge eilten herbei und umzingelten in einem 


Krriſe die Teehalle. Infolgedeſſen waren die vor 
Teehalle ſtehenden Lodzer Arbeiter gezwungen, in 
der Halle Schutz zu ſuchen, indem ſie Türen und 
Fenſter verßarrkkadierten. Die Mege forderte die 
Arbeiter auf, die Teehalle zu verlaſſeu und ſchlug 
die Fenſterſcheiben ein. Als dies nichts half, 


örtlichen Katholiken Lodzer 


ſtlegen einige aus der Menge mit den Feuerwehr⸗ 


leuten Gebrüder Stefan und Joſef Ploszafski, 
die mit Bellen bewaffnet waren, an der Spike, 
auf das Dach der Halle und ſchlugen Löcher in 
die Decke der Zimmer, in welchen ſich die 
Arbeiter befanden. Durch ein Bombardement 
mit Steinen wurden nunmehr die Arbeiter ge⸗ 
zwungen, die Teehalle zu verlaſſen. Auf der 
Straße ſtürzte ſich die Menge auf die Wehrloſen 
und brachte fünf Perſonen mit Knüppeln fo 
daß ſie bald darauf 
verſtarben, wäßrend eine ganze Anzahl andere 
leichter verwundet wurden. 

Die Getöteten erwieſen ſich als die Arbeiter 
Fran: Binek, Lawrenty Urbanski, 
Franz Gurs ki, Adam Adamski und 
Stanfslaw Pawlowski. Wie aus der 
gerichtsärztlichen Obduktion ſowie aus den Gnt⸗ 
achten der Aerzte hervorgeht, wurden ihnen allen 
mit ſtumpfen Gegenſtänden Kopfwunden bei⸗ 
gebracht, die das Platzen der Hirnſchale und das 
Heraustreten des Gehirns zur Folge halten. Die 
Verwundeten find: Stanislaw Bialo⸗ 
ſinski, dem fünf Wunden am Kopf und im 
Geſicht mit ſcharfen Gegenſtänden beigebracht 
wurden; Kowalczyk mit blutunterlaufenen 
Flecken und fünf Wunden am Kopfe, von welchen 
eiue, nach dem Gutachten des rates, von einem 
Beilhiebe herrührte; Jan Weisberger 
mit Wunden leichterer Art am Kopfe; Ale⸗ 
zander Zeleniewiez mit 7 Wunden am 
Kopfe, zwei im Geſicht und zwei im Rücken; 
Mateusz Binek mit drei leſchteren Wunden 
am linken Oberarm und Wladys law 
Cichon mit acht Wunden am Kopfe und mit 
einem abgeriſſenen Finger der rechten Hand. In 
der Voruuterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, 
daß an der bluligen Auseinanderſetzung folgende 
Perſonen beteiligt waren: Stefan und Joſef 
Placajski, Piotr Swiderski Czes⸗ 
law Smardzewski, Joſef Heuz, 
Hippolit Brinkiewiez, Piotr Ci⸗ 
cheeki, Stanislow Kapuſtynski, 
Jan Orlowski, Lawrenty Brin ⸗ 
kiewiez, Wieenty Sßzklarek und 
Frauz Topors li. Laut den Ansſagen 


des Zeugen Franz Rabatt ftanden der Volksmenge 


die bereits vorerwähnten Piolr Swiderski und 
Staunislaw Kapuſtynski an der Spitze, die auch 
die Poſten auſſtellten und gleichzeilig anordneten, 
wie mit den Arbeſtern bei ihrem Verlaſſen der 


Teehalle verfahren werden ſoll. Wie dürch die 
Ausſagen des Zeugen Roman Slawinsti feſt⸗ 
geſtellt werden founte, ſchlug Kapuſtynski mit 


einem Stock zuerſt auf die Arbeiler ein, während 
der Ortsſchulze Swiderski, welcher die Volks⸗ 
nienge auſreizte, ſchrie: „ſchlag' auf meine 
Verantwortung!" Derſelbe Zeuge bes 
ſtätigt, daß, als die Gebrüder Ploszajskt und 
Franz Tokarski Löcher in das Dach der Teehalle 
hackten, Wſceniy Szklarek ihnen dabei mit einer 
Laſerne leuchtete, daß hierauf die Gebrüder 
Ploszajski mit ihren Beilen die Arbeiter nieder⸗ 
ſchlugen, daß Hippolit Brinkiewiez mit einem 
Kullppel ſchlug und daß Lawreniy Brinkiewiez 
ſogar die Leichen mit den Füßen ſtieß. Den 
Ausſagen des Zeugen Igngey Sentarski zufolge 
ſtanden Piotr Cicheckt und Hippolit Brinkiewiez 
neben der Teehalle, taten nicht mehr wie die 
andern, ſondern ſchrien: „kommt heraus, ihr 
Hundeſöhne!“ Am Tage nach dem blufigen 
Kampfe fagie Cicheckt zu dem Zeugen: „Gut 
haben wir ſie geſtern zugerichtet“ und Hippolit 
Brinliewiez rüh'ne ſich, daß er, als einer der 
Arbeiter in den Flur eines Juden trat, ihn au 
den Füßen herauszog und die anderen Genoſſen 
rief, die den Verwundeten ſodaun völlig 
erſchlugen. Ueber die Beteiligung des Bauern 


Joſef Henz an der Tötung der Arbeiter, Tagen 
Franz Kabatt, Konſtauſy Walezewski und Eduard 
Jablonsti übereinſtimmend mit den Angaben 
Jablonskis aus, daß Henz dem Adamski einen 
Schlag mit dem Stock auf den Koyf berfehte, 
worauf dieſer tot zu Boden ſtürzte. Dem Wal ⸗ 
ezewski gegenüber rühmte er ſich, daß er einen ver⸗ 
wundeten Arbeiter erſchlug und Kabatt erklärte, 
daß er einem anderen Arbefter den Reſt gab. 
Unter anderem ſagte der verwundete Bieloſiuski 
aus, daß, als er das Bewußtſein wiedererlangte, 


neben ihm Henz ſtand, welcher ausrief: „Und du 


biſt noch 


nicht auf dem Friedhof!“ Hlerauf 
erhielt 


er mehrere Schläge mit einem 
Slock. Aus den Ausſagen des verwundeten 
Piotr Kowalczut geht ebenfalls hervor, daß 
Tolarski ihm einen Hieb mit dem Beil auf 
den Kopf verſetzte. Die gerichtsürztliche Befich⸗ 
tigung des Verwundeten ergab auch, daß die 
Wunde mit einem Beile beigebracht worden ſel. 
Außerdem wurde beim Verhör des verwundeten 
Zeugen Jan Wefsberger feſtgeſtellt, daß ihm die 
Verletzungen von einem Wächter der Kaliſcher 
Eiſenbahn, der ſich an der Prügelei beſeiligte, 
beigebracht wurden und deſſen Name nicht gleich 
feſtgeſtellt werden konnte, die weitere Unter⸗ 
ſuchung aber, daß es der bereits vorher genannte 
Wicenſy Sſklaret war, welcher außerdem dem 
Weisberger dle Taſchenuhr und 3 Rubel gewalt⸗ 
ſam raubte. Ju folge der Dunkelheit konnten die 
Verletzten ihre Angreifer nicht alle erkennen, ob⸗ 
wohl Alexander Zeleniewiez in der Vorunter⸗ 
ſuchung bei der Konfrontierung einiger Verdächtigter 
den Joſef Ploszafski und Jan Orlowski als die⸗ 
ſenigen bezeichnete, die ihn mit 


Czeslaw Smardzewski geweſen fein, denn wie 
der als Zeuge vorgeladene örtliche 
mit ſeinen Augen geſehen haben will, hatte Smar⸗ 
dzewski bei der Brücke einem Arbeiter einen der · 
artigen Schlag auf den Kopf verſetzt, daß dieſer 
fofort als Leiche zuſammenbrach. Desgleichen 


mit dem Knitppel und verſetzte ſchließlich auch 
den ſchon am Boden liegenden Leichen noch einige 
Schläge. Bezüglich der Beteiligung des Smar⸗ 
dzewski an der Mißhandlung der Arbeiter ſagen 
auch die geugen Eduard Jablonski, Piotr Ko⸗ 
walczwk, Wicenty Dergowski und andere aus. Die 
Zeugen heraugezogenen Angeklagten bekannten 
ſich nicht ſchuldig und erklärten, daß die Ein⸗ 
wohner der umliegenden Dörfer, Mariawiten, nach 
Strykow geeilt kamen, um dem Geiſtlichen Nowa⸗ 
kowski vor den Lodzer Arbeitern zu beſchlttzen, 
die gekommen waren ihn zu töten, daß die darüber 
verbreiteten Gerüchte zur Mißhandlung der Ar⸗ 
beiler Anlaß gaben. woran ſie ſich jedoch nicht 
beteiligten, außer Stefan Ploszafski, der bei feiner 
erſten Vernehmung ausſagte, daß er die Decke in 
der Teehalle auf Geheiß der Poliziſten einſchlug, 
um die Arbeiter, die ſich daſelbſt ſeſtgeſetzt halten 
und aus Revolvern ſchoſſen, vertreiben zu können. 
Wicenty Szklarek befaunte ſich auch nicht ſchulbig 
und will auch nicht den Weisberger beraubt 
haben. Auf Grund vorſtehender Angaben wurden 
folgende Einwohner von Strykow zur Verant⸗ 
wortung gezugen: Der 38jährige Joſef Hen z; 
Stefan Ploszajski, 23 Jahre alf; 
Hippolit Brinkewic z, 22 Jahre; Ptotr 
Cicheeki, 31 Jahre; Piotr Swiderski, 
44 J.; Stanislaw Kapuſtyns ki, 
39 J.; Joſef „ 26 J.; Jan 
Drlowski, 42 J.; Lawrenty Brin ⸗ 
klewieß 69 Jahre alt, aus der Gemeinde 
Biala: Czeslaw Smardzewski, 25 
Jahre alt, aus der Gemeinde Bratoszewiee; 
Wieenty Szklaret, 32 Jahre alt, aus 
der Gemeinde Koze und Franz Tokarski, 
67 Jahre alt aus derſelben Gemeinde. Alle dieſe 
Obengenannten ſind angeklagt, an der Ermordung 
und der Verprügelung der Arbeiter teilgenommen 
zu haben und Szklarek außerdem wegen Beraubung 
derſelben. In dieſem Prozeß ſind 22 Perſonen 
als Zeugen vorgeladen. 

Es waren in dieſem Prozeß 42 Zeugen vor⸗ 
geladen, von denen im Laufe der Jahre fünf 
verſtarden, ſo daß nur 37 vernommen werden 
konnten und zwar: 1 Orthodoxer, 2 Juden, 9 
rechtgläubige Katholiken und 25 Mariawiten. Nach 
der Bekaunigabe des Anklagealts wurde den recht⸗ 
gläubigen Katholiken und den Mariawiten von 
ihren anweſeuden Geiſtlichen der Eid abgenom 
men, worauf um 2 Uhr mit der Vernehmung 
der Zengen begonnen ward. Die zunächſt vernomme⸗ 
nen Zeugen Fraueiszek Kabatt, Ignacy Golenko, 
„ Siemion Filuſchkin und Marie 
machten gegen die Angeklagten Henz, 


grbzewsk: und Fraueiszek Tokarski fehr 
ge Ausſagen. Um 3 Uhr nachmiltags 
das Michterkollegium zur und es trat 
Uhr eine Pauſe ein. Nach MWieberauf- 
nahme der Verhandlungen wurden die 
Stauislam Biokoszynki, Piotr Komalezil. 
der Zelenjewiez, Matensz Bi 
Cychon, Jan Nowakowski, 


Anaſtaſia Ro- 
Joſef Zdiarskt, 
Juliaung Zalewska, Nachman Roſeuthal, Antoni 
Ceglowski, Antoni Kabatt, Jan Saſezynski, An⸗ 
tonina Cechecka, Balbine Oſtrontska, Roſalie 
Brinkiewiez und der Geiſtliche Antoni Tuloba 
vernommen, die ebenfalls hauptſächlich gegen die 
vorhergenannten Angeklagten ungünſtig aus ſagten. 
Nach erfolgter Anklage von Seiten des Proku⸗ 
reurs, der um Beſtrafung nachſuchte, da, wenn 
die Katholiken wegen der Mißhandlung von Ma⸗ 
riawiten beſtraft werden, auch die Mariamiten 
beſtraft werden müßten, bittet der Verteidiger der 
Mariawiten, vereideter Rechtsanwalt Piotr Kohn 
um Freiſprechung der Mariawiten, im ſchlimmſten 
Falle aber darum, gegen ſie den Artikel über 
Selbſtverteidigung anzuwenden. Um 10 ½ Uhr 
abends verkündete das Gericht das Urteil, welches 
für Joſef Herz, Piotr Cicheeki, 
Joſef Ploszajski Kan ODrlowakz 


Stöcken ver⸗ 
wundeten. Meiftbeteilinter bei der Schlägerei ſoll 


Poltziſt 


Joſef Pioszafsti, Jan Orlowslf, Czes⸗ 


Rr. 022. 


Czewslaw Smardzewski und Fran- 
eiszek Tokarski auf je drei Monate Ge⸗ 
fängnis laufete, während die übrigen Mitange 
klaglen wegen Mangel au Beweſſen freigeſprochen 
wurben. 


Chrauik u. Cakales. 


Zum Geſetzantrag über einige Ver 
äudeeungen in der Geſengebung für Mk. 
tien geſellſchaften hat der Miniſter für Han⸗ 
del und Induſtrie dem Miniſterkonſell ſein Gut» 
achten vorgeſtellt, in welchem u. a. erklärt iſt, 
daß das Miniſterium die endgültige Ansarhei 
tung eines Geſetzentwurfs auf Grundlage des 
Meldeweſens begonnen hat und dabei auch die 
Vorſchriftlen über Emiffionen von Obligation en 
durch die Akſjengeſellſchaſten berſſckſichligt hat. 

»Der Unterhalt der Polizei. Das 
Ministerium des Innern ſetzte die Gouverneure 
im Königreich en mittels Zirkular davon in 
Kenntnis daß blele Städte mit der Bitte hervor⸗ 
treten, ſie don den Ausgaben zum Unterhalt der 
Polizei zu befreſen oder die Summe dieſer Aus⸗ 
gaben zu ermäßigen. Aus vorſtehenden Gründen 
befand es das Miniſterium für unerläßlich, eine 
Revſſion der Vorſchriften vorzunehmen, durch 
welche die Beteiligung der Städte au den Aus 
gaben zum Unterhalt der Polizei feſtgeſetzt wird, 
und trug den Gouverneuren des ganzen Reiches, 
die des Könlgreichs Polen mit inbegriffen — 
auf, detaillierte Angaben über die Ausgaben der 
Städte für die Polizei im Verhältnis zu den 
ſtädtiſchen Budgets einzureichen. Ferner wurde 
den Gouvernenren aufgetragen, Anuaaben zu 
machen Über die Schulden der Städte, die 
Steuernaußenſtände und über die Reſervekapita⸗ 
lien, welche die Städte beſitzen. 

Beratungen mit den jüdiſchen Ab 
geordneten. Jüdiſche Blätter berichten: In 


Petersburg trafen gegen wärlig die hervorragendſten 
ſchlug auch er auf die Arbeiter vor der Teehalle 


jüdiſchen Führer zuſammen, um mit den iüdiſchen 
Abgeordneten in Angelegenheiten, die auf die 
Juden in der Duma Bezug haben, Beratungen 
zu pflegen. Abgeordneter Niſſelowilſch, der vor 
einem Jahre unbedingt verlangte, das Geſetzes⸗ 
projekt über die Aufhebung der Auſiedelungs⸗ 
grenze bei der Duma einzubringen, bedauert 
gegenwärtig feine Uebereilung, da die Haltung 
der Mehrzahl der Duma nicht günſtig iſt. Da 
das Faktum jedoch bereits geſchah, wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich fo ſchnell wie möglich darum zu 
bemühen, daß das Projekt gedruckt und au die 
Abgeordneten verteilt, ſowie darüber entſchieden 
wird, welcher Kommiſſion es zugeſandt werden 
fol. In Vorſchlag gebracht iſt die Kommtſſior 
für Unantaſtbarkeit der Perſon. Die erſte Rede 
in der Duma wird Herr Karaulow halten, nach 
ihm wird ein jüdiſcher Abgeordueter das Wort er- 
greifen. Infolge der Klagen, die den jüdischen 
Abgeordneten von ſeiten der Kanflente in Sachen 
des Geſetzesprojektes tiber Sonntagsruhe zugehen. 
beſchloß die Konferenz, daß bei der in Kürze bes 
vorſtehenden dritten Leſung des Projekles Ab- 
änderungen vorgenommen werden ſollen, die den 
Juden den Handel am Sonntag geſlatten. 
Baumwolle. Abgeſehen von einer plötz⸗ 
lichen Abſchwächung Mitte der Woche hoben die 
Märkte dem Berichte des Vereins der am Baum⸗ 
wollhandel beteiligten Firmen Hamburgs zufolge, 


wieder in ſteigender Richlung verkehrt. da der 
ſogenannte Zenſusbericht der Regierung in 
Washington über die bisher enklörnte Menge 


von Baumwollehauße günſtig ausgelegt wurde 
und die Herren Neill Bros die Ernte auf nur 
11,600,000 B. ſchätzen. Es kommt hinzu, daß 
die Schützungen der Ernte in Oſtindien etzt 
vielfach ermäßigt werden, ja man ſpricht vor 
einem Ausfall von 500,000 B. gegen vortges 
Jahr. Infolge davon find bie Preiſe in Bombar 
in den letzten acht Tagen ¼ —½ d. geſtiegen 
und die meiſten Offerten zurückgezogen worden. 

* Borweihnachten. Nur noch eine kurze 
Spanne Zeit trennt uns von dem, Weihnachts 
feſte, dem ſchönſten von allen. Schon wochen⸗ 
lang vorher werden überall die Vorbereilunger 
getroffen, die Kinder ben Weihnachtslieder ein, 
die größeren beginnen in verſteckten Winkeln oder 
in ihrer „eigenen Stube“ eine geheimnisvolle 
Täligkeit; aber auch Muſtern hat ſich eine Stube 
reſerviert und oft hören die Kinder, die an der 
Tür neugierig lauſchen — das Schlüſſelloch Al 
vorſorglich verſtopft worden — ein leiſes Ra⸗ 
ſcheln und geheimnisvolles Klingen und Klirren. 
Die Kinder find ängſtlich bemüht, ihre geheime, 
emſige Tätigkeit vor ihren Eltorn nicht zu ber 
voten, können aber doch ſchließlich ihre Zungen 
nicht im Zaume hallen, das Geheimnis brennt 
gar zu ſehr und fo deuten ſie den, verſtändufs ⸗ 
voll lächelnden Jo deutlich wie möglich au, 
daß ſie ihnen e werden. 
liche N in der 
goch in n. 


un, von 
t träumt. Eine eigenartige 
in biefem Kinderglauben und wohl dem Kine, daß, 
ſich dieſen Glauben, das Puppen- und S teuſpiel 
fo lauge wie möglich echatten hat. Deshalb it auch 
Weihnachten ein Feſt der Kinder, ein Feſt fü 
die Kinder. Sie ſind es, die ſich am meiſten 
freuen und manches ſpart ſich wohl die Mutter 
ab, ſo recht und ſchlecht es wohl mitunter 
gehen mag, wenn ſie nur zu Weihnachten den 
Kindern eine Freude und wenn irgend möglich 
eine beſondere Freude machen und ſich ſelbſt an 
den großen ſtaunenden und glücklichen Augen 
ihrer Kinder erfreuen kann. Und je näher der 
Tag heranrückt, deſto aufgeregter wird die Slim 
derſchar. Und erſt gar am Tage von dem hl 
Abend! Mit glänzenden Augen und vor Erre⸗ 
gung glühenden Wangen ſtarren ſie ins Leere, 
als ſähen ſie ſchon den in hellem Glauze erſtrah⸗ 
lenden Christbaum und jubelnd fingen fie: „Mor⸗ 
gen, Kinder, wird's was geben, morgen werden 
wir uns freun. 1 — Au an dem Straßen 
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Anterhaltber orthodor-ariedi- 
Then Kirchen ſchulen für die Zeit 
von 1884 bis 1909 bringt die „Now. Wr.“ in 
einer Zuſchriſt an die Reballion die nachſtehen⸗ 
den Angaben : 

Von den Kirchen 16,539,770 Rbl., von den 
Klöſtern 3,861,954, von Brüderſchaften und 
Miſſſonsgeſellſchaften 2,007,849. von Landſchaf⸗ 
den und Laudſchaftsgebühren 20.128.151, von 
Stäblen 2,293,415, von Gemeindeverwaltungen, 
Dorſgemeinden und Stanizen 25,698.910, von 
Gemein dekurgtorſen, Verſammlungen nud Kon ⸗ 
ſeils 3,879,541, von verſchiedenen Geſellſchaflen 
und Privatperſonen 26,089,484 und Zinſen von 
Kapitalſen und diverſe andere Eingänge 
6,871,114 Rbl., im ganzen 107,370,188 Röl. 

Außerdem ſind in den Jahren 1884, 1886, 
1891 und 1896 an örtlichen Zuwendungen 
7,169 680 Rbl. eingegangen, im ganzen alſo 
114,589,848 Röl. 

Die Anweiſungen der Krone für das Kirchen ⸗ 
ſchulweſen betrugen in dieſer Periode 117,376,516 
N, To daß für dieſen Zweck im ganzen 
2.916,64 Rbl. zur Verfügung ftanden. 

Die unantaſtbaren Sapitalien der Kirchen ⸗ 
ſchulen ſtellten ſich laut ſtatiſtiſchen Aufgaben zu 
Beginn des Jahres 1908 auf 4,685,401 Rbf. 
während ſich der Wert der Schulgebäude und des 
Inventars nach annähernder Schätzung auf 50 
Millionen Röl. belief. 


Die Dynamitexploſton im 
Idaſchacht. 


Breslau, 16. November. 

Das Grubenunglück auf dem Idaſchacht der zu 
den Hohenlohewerken Altjengeſellſchaft gehörigen 
Morgenſterngrube in Eichenau bei Kattowitz er ⸗ 
eigneie ſich geſtern nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr. 
Dert waren vier Bergleute damſt beſchäſtigt, 
einen Transport von Sprengſtoffen in den 
Schacht, der nur als Holzhängeſchacht benutzt 
wurde und Kübelfördenung hat, einzuhängen. 
Auf der 70 Meter⸗Sohle des Karolinenflözes 
hatte mau bereits fünf Zentner Sprengſtoff einge⸗ 
hängt, als auf bisher noch nicht aufgeklärte 
Weſſe bei einem neneingehängten Kübel zwei 
Käſten mit Sprengſtoffen erplodierten. Die Wir⸗ 
kung war furchtbar. Der Schacht ſtürzte teile 
weile ein. Auf einzelnen Sohlen wurden eiferne 
Dämme zerriſſen. Die Häugebank, das heißt das 
Gebäude oberhalb des Schachtes, iſt zum großen 
Teil zerſtört. Der Pulvermeiſter Hillebrandt, der 
Häuer Mrozek und die Schlepper Gattner und 
Machnik wurden von den Trümmern begraben. 
Zwei bei dem Abtänfen des Schachtes beſchäftigte 


Hauer Schäfer und Michalski blieben, da die 
Fahrt weggeriſſen wurde, im Schacht hängen, 


konnten aber nach einigen Stunden wieder aus 
ihrer bedrohten Lage befreit werden. Um 7 Uhr 
abends konnten auch die Schlepper Gattner und 
Michalski, die bis zum Halſe in Schutt und 
Trümmern ſteckten und furchtbare Schmerzen aus ⸗ 
zuſtehen hatten, gerettet werden. Beide haben 
aber tödliche Verletzungen erlitten. Die Leichen 
des Pulvermeiſters Hillebrand und des Häuers 
Mrozek konnten bisher nicht geborgen werden. 
Anſcheinend ist das Unglück darauf zurückzufh⸗ 
ren, daß durch das zu ſtarke Aufſetzen des Küͤ⸗ 
bels das Dynamit entzündet wurde. 


Dentſchlands größter humoriſtiſcher Dichter ſeinen 
letzten Atemzug getan: Wilhelm Raabe! Gegen 
6 Uhr abends iſt er ſauft hinüberſchlummert. 
Seine Familie war um ihn und drückte ihm die 
müden Augen zu. Der Dichter des „Hungerpa ⸗ 
ſtors“, der „Chronik der Sperlingsgaſſe“ und 
vieler anderer Werke, die das Volk das Lächeln 
lehrten, hat am 8. September dieſes Jahres ſein 
79. Lebens jahr vollendet. Vier Jahre vorher 
feierte ganz Deulſchland feinen 75. Geburtstag, 
und erſt vor kurzem ehrle die Berliner Univer⸗ 
fität gelegentlich ihrer Hunderljahrſeier den greifen 
Poelen. 
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2 \ 
elm Rahe 

Sie verlieh ihm, den die Univerſität Göttin⸗ 
gen bereit3 1901 zum Ehrendoktor der Philo⸗ 
ſophie ernannt halte, den Dr. med. h. c. Treffend 
heißt es in dem Diplom, daß Wilhelm Raabe 
vor 50 Jahren ſelbſt Studioſus an der Alma 
mater zu Berlin war, mit dem unverwüſtlichen 
Humor ſeiner Dichtungen und Schilderungen Ge⸗ 
nerationen erhoben und erfreut und damit auch 
als ein Förderer der leiblichen Geſundheit ſich 
erwieſen habe. 

„Man ſpricht viel zu leichtfertig vom Lachen 
in der Welt; ich halte es für eine der ernſthaf⸗ 
teſten Angelegenheiten der Menſchheit.“ So 
lautet ein Wort Wilhelm Raabes, das beſſer als 
lange Abhandlungen feines Weſens Kern wider⸗ 
ſpiegelt. Denn Zweck und Ziel ſeines Wirkens 
war, durch feine Schriften gleichzeilig zu er⸗ 
götzen und nachdenklich zu ſtimmen. Seine Fröh⸗ 
lichkeit war nicht jene leichte Stimmung, die an 
dem Aeußern der Dinge haftet, die um ihrer 
ſelbſt willen da zu ſein ſcheint. Sein Humor 
war vielmehr mit tiefgründigem Gedaukenreich 
tum gepaart. Und ſo riß er den Leſer nicht wie 
im Stucme mit ſich fort! er ſprach auch nicht 
zu den Leuten, die von einem Buche nichts als 
bloße Zerſtreuung erwarten. Dieſe gewann er 
überhaupt nicht. Die ihn lieblen, mußten ſich 
ihn erſt erobern, denn eine gewiſſe Mühe koſtete 
es ſchon, ſich in Wilhelm Raabes Werle hin⸗ 
einzuleſen. So wurden denn die Beſten ſeine 
Freunde, und zu verwundern iſt es nicht, daß 
er erſt ſpät, daß er erſt faſt als Siebzigjähriger 
zur Anerkennung gelangte. 

Braunſchweig, 16. November. Wilhelm 
Raabe konnte ſchon ſeit längerer Zeit das Zim⸗ 


rend des Tages ſprach er wiederholt, konnte aber 
nicht verſtanden werden. Als ſeine Gattin eiue 
Stunde vor ſeinem Ableben mit der Hand über 
feine Stiru ſtrich, bemerkte er vernehmlich: „Das 
iſt ſchön.“ Dies waren feine letzten Worte, Eine 
Stunde ſpäker verſchied er ſauft und ohne To⸗ 


deskampf. An feinem Sterbelager waren von 
feinen nüchſten Verwandten feine drei Töch 
ter, von denen zwei verheiratet ſind, fein Bru- 


der, Oberamtsrichter Raabe aus Braunſchweig, 
ſein Schwiegerſohn Dr. Waſſerfall aus Kiel und 
der ihn behandelnde Arzt verſammelt. 


Das Kabinett Asquith 
vor der Entſcheidung. 


Die Tatfache, daß der engliſche Premierminiſter 
den Zuſammentritt des Parlaments noch nicht 
dazu benutzt hat, über die Abſichten der Menie- 
rung, ſpeziell über die Anflöſung des Unterhauſes 
Aufklärung zu geben, lüßt die Vermutung auf⸗ 
tauchen, daß zwiſchen König Georg und dem Ka⸗ 
binelt noch keine völlige Einigkeit beſteht. Die 
Regierung ſelbſt bewahrt abfolntes Stillſchweigen, 
einige Londoner Blätter verzeichnen aber ein mit 
großer Beſtimmtheit auſtretendes Gerücht, daß 
ba den Rücktritt der Regierung in Erwägung 
ziehe. 

In der Amtswohnung des erſten Lords des 
Schatzes fand ein Kabineltsrat ſtatt, in dem wich ⸗ 
tige Beſchlüſſe über die politiſche Seife, die hier 
im Vordergrunde des Intereſſes fteht, gefaßt 
wurden. Man nimmt an, daß der Kabineltsrat 
beſchloß, dem König die ſoforkige Auflöſung des 
Parlaments anzuraten und daß Asquith am 
nächſten Freitag eine dementsprechende Erklärung 
im Unterhaus abgeben wird. Die Genehmigung 
des Königs ift natürlich hierzu erforderlich, und 
man bringt die zwei Beſuche. die fein Privat- 
ſekretär Lord Knollgs dem Premierminiſter ab⸗ 
ftattete, damit in Zuſammenhang. Man glaubt, 
daß die nenen allgemeinen Wahlen noch vor 
Weihnachten, vielleicht ſchon am 18. Dezember, 
beendet fein können. Od die Erefgniſſe wirklich 
dieſen Verlauf nehmen werden, bleibt jedoch noch 
abzuwarten. Mehrere Blätter geben ein Gerücht 
wieder, daß König Georg es abgelehnt habe, die 
von ihm verlangten Garantien für Durchführung 
der Velobill zu geben und daß infolgedeſſen der 
Rücktritt des Kabinetts zu erwarten ſei. Mit 
den eventuellen Garantien iſt das Verſprechen 
gemeint, falls die Liberalen nach einer allgemeinen 
Neuwahl die Macht wiedererlangt haben follten, 
eine genügende Zahl von liberalen Peers zu er⸗ 
nennen, um die Annahme einer Bill ſeitens des 
Oberhauſes ſicherzuſtellen, die die Befugnis der 
Lords beſchränken würde, gegen vom Unterhaufe 
angenommene Vorlagen ihr Velo einzulegen. Die 
Mitglieder des Kabinetts wahren das ſtrengſte 
Stillſchweigen über den Sachverhalt. 

Die bisweilen offiziös bediente Preß Aſſo⸗ 
cialion erfährt, Asguith babe augenſcheinlich zur⸗ 
zeit nicht die Abſicht, nach Sandringham zum 
König zu gehen. 

Die Eröffnungsſitzung des Parlaments. 

Das Parlament trat geſtern zuſammen. Alle 
Parteiführer, mit Ausnahme von Asquith, waren 
zugegen. Der Schotzkauzler Lloyd George er⸗ 
klärte, es ſeien Umſtände eingetreten, die es nach 


zu vertagen. Balfour erklärte, er verſtehe voll. 
kommen, daß Umſtände eingetreten ſein möchten, 
die die Verſchiebung der Erklärung von As quitt 
notwendig machten, aber er erſuche die Regie⸗ 
rung, die Erklärung noch weiter aufzuſchſeben, 
da er am Donnerstag die Verpflichtung habe, 
in Nottingham eine Rede zu halten. Schließlich 
kam man dahin überein, daß das Haus ſich bis 
Freitag vertagen ſolle. Im Oberhauſe erklärt 
Earl of Crewe, er könne über den weiteren Gang 
der Gefchäfte erſt dann Mitteilung machen, wenn 
hierfür eine Erklärung im Unterhauſe abgegeben 
worden ſei. Lord Lausdowne kündigte an, er 
werde morgen eine Reſolution beantragen, in der 
die Regierung erſucht werde, dem Oberhauſe 
ohne weiteren Verzug die Bill vorzulegen, welche 
die Velo⸗Reſolution enthalte. Die Blättermel. 
dung, daß die Vetokonferenz geſcheitert ſei, weil 
die unioniſtiſchen Peers Balfour nicht erlauben 
wollten, gewiſſe Bedingungen anzunehmen, milfe 
er jedoch als völlig unbegründet bezeichnen. Die 
nnioniſtiſchen Peers ſeien niemals um ihre An⸗ 
ſicht befragt worden. 

London, 16. November. Die Suffragettes 
find erbittert, daß die Parlamenksſeſſton zu 
Ende gehen ſoll, ohne daß ihrer Bill Gelegenheit 
zur Verabſchiedung gegeben wird; fie heſchloſſen 
daher heute, eine Deputation nach dem Unterhauſe 
zu ſchicken, um Asquith zu befragen. Nachdem 
fie gehört hatten, daß der Premierminiſter nich 
im Unterhanſe erſcheinen werbe, verſchoben fie die 
Deputation auf morgen. Dieſe ſoll verſuchen, 
eine Unterredung zu erlangen, und im Falle 
der Abweifung auf der Zulaſſung beſtehen, bis 
ſümtliche Mitglieder verhaftet werden. Sie be 
ſchloſſen ferner, falls das Parlament aufgelöf 
wird, ohne daß ihnen Zuſicherungen gemacht 
werden, bei den allgemeinen Wahlen die fiber 
rale Regierung wieder aufs unverſöhnlichſte zu 
bekämpfen. 


Ein Abkommen über die 
chineſiſchen Anleihen. 


London, 16. Novenſber. 

Wie das Neuterfche Bureau erfährt, iſt vor 
lurzem in London zwiſchen Vertreiern der enge 
liſchen, amerikaniſchen, deutſchen und franzöſiſchen 
Gruppen bezüglich der chineſiſchen Anleihen ein 
Abkommen unterzeichnet worden, das für eine 
Reihe von Jahren gelten ſoll. Das Abkommen 
gewährt zwar jeder Nation völlige Handlungs⸗ 
freiheit, beſeitigt jedoch die finanziellen Einfluß. 
phären und macht ber alten Polttik des Ausſpie⸗ 
lens eiuer finanziellen Gruppe gegen die andere 
ein Ende. Da es ferner eine gleiche Beteili⸗ 
gung an den auswärtigen Anleihen in jedem 
Teile von China ſicherſtellt, beſeitigt es den Ge⸗ 


danken einer Eroberung Chinas durch Bahn⸗ 
bauten ſeitens der einen oder der anderen 
Macht. 


Arbeitervertreter und die lex 
Briand. 


Paris, 15. November. 
In der Eröffnungsſitzung des Oberſten Ar⸗ 
beitsrats, einer der wichtigsten Unterorganiſatio⸗ 
nen des Miniſteriums für Arbeit, wurden nach 


Lindern, auch nur den jüngfien, ein zorniges Be⸗ 
ſicht oder gar Geſchrel vor die Sinne bringen, heißt 
ihnen Unterricht in der Wut geben. 

Jean Paul. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fritz Ewald. 
(Schluß) 

Hans mandte ſich ab. „O, Du wirſt ſchon 
gaz nelte Nachbarſchaft bekommen, paß mal auf,“ 
tröftete er. „Irgend einen reſch gewordenen 
Bäcker oder Schlächter, denn es ſteckt bekanntlich 
das meifte Geld bei 4ſolchen Leuten, der einen 
Teil des Parkes zur Gänfe und Schweinezucht 
einrichtet und Dich Sonntag Mittag zu dieſem 
schmackhaften Braten einladet.“ 

„Hans, ſchweige, oder ich werde wahnſinuig.“ 

„ch schweige nicht nur, ich gehe ſogar und 
werde Dagmar von Dir grüßen,“ damit war er 
hinaus. 

Was aus mir und meiner Stimmung ger 
worden wäre, hütle ich in dieſer Stunde allein 
bleiben milſſen, weiß ich wicht zu ſagen. So 
aber kam die alle Fieken zu mir in das Zimmer 
geſtürzt: 

„Wiſſen Sie ſchon das Neuefte Herr Paſre “ 
Wenn man in einer gewiſſen Gemütsverfaffung 
iſt, hat man eine zitternde Ungft vor dem 
„Neueften“, hinter dem man irgendeine Hiobs⸗ 
bolſchaft ahnt, „Die Verlobung von Hans“ und 
der „Fleiſcher im Schloß“, wie zwei Schreckge⸗ 
ſpeuſter drängten dieſe beiden Ereigniſſe ſich 
ſogleich vor mein geiſtiges Auge und ſaſt un» 
willtürlieh Hielt ich mir die Ohren zu. 

„Herr Waſter. wiſſen Sie es denn ſchon, wer 


— —— — 


das Schloß gekauft hat?“ forſchte Zielen auf⸗ 
geregt. 

„Nein, es intereſſiert mich auch nicht, ich 
lenne ihn ja doch nicht.“ 

„Doch, Sie kenuen ihn,“ nickte Fieken, „raten 
Sie nur mal.“ 
„Mein Kopf iſt noch zu ſchwach, ich kann 
leine Rätſel raten.“ 
„Es iſt eine Dame,“ fing die Fielen wieder an. 
„Eine Dame 2“ 
„Ja,“ fie machte eine lange Pauſe, dann 
ſagte fie mit Nachdruck: „Fräulein von Uhlendorf 
hat Solitude gekanft!“ 
Ich ſprang iu die Höhe, meine Hände um⸗ 
krampflen das Handgelenk der Alten. „Iſt das 
wahr, Fieken?“ 
„Wahr und wahrhaftig, Herr Paſtor. Ach, 
ich ſage Ihnen, iſt das eine Freude im Dorf, 
daß der „Engel von Solitude“ dort oben die 
Herrin wird. Sie hat auch gleich beſtimmt, daß 
der eine ganze Flügel zur Aufnahme und Pflege 
kranker und verunglückter Fiſcher der ganzen 
Gegend eingerichtet merden ſoll. Aber Herr 
den Sie ſagen ja gar nichts,“ unterbrach 
ie ſich. 
Ich ſagte nichts; ich ſtarrle wortlos hinein 
in das Sonnengold des Frühlingstages. 
Koyfſchüttelnd ging die Alte hinaus, um 
Hans Platz zu machen, der die Hand auf meine 
Schuller legle. 
„So weißt Du es alſo ſchon? Schade, ich 
hätte Dich gern noch ein Weilchen zappeln laſſen,“ 


lächelte er. 
„Haus, warum haſt Du nicht 
geſagt““ fragte ich vorwurfsvoll. 

„Warum? Weil ich nicht nur Dein Leib⸗ 
doltor, ſondern auch Seeleuarzt bin. Und in 
meiner Praxis habe ich die Erfahrung geſammelt, 
daß es Kranke gibt, bei denen man ſehr tief mit 
dem Meſſer ſchneiden muß, um ſie gründlich zu 
heilen; es tut im Augrublick wohl weh, vernarbt 
aber ſchuell.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht, Hans.“ 

„It auch nicht nötig, ſieh', verſtehſt Du dies 
beſſer ?“ und er bielt mir zwei halberſchloſſene 


mir das 


Roſen hin, ein Gruß von der ſchönen Schloß ⸗ 
herrin, es ſind die Erſtlinge dieſes Jahres aus 
Solitude. Es iſt heute übrigens ein herrlicher 
Tag, am Nachmittag darfſt Du hinauf.“ 

„Eudlich.“ entrang es ſich wie ein Jubelruf 
meiuer Bruſt. 

„Um ſo mehr mußt Du heute noch einmal 
hinauf,“ fuhr Hans fort, „als die Damen morgen 
bereits abreiſen wollen.“ 

„Morgen!“ ſchrie ich auf. 

„Ja,“ entgegnete er ernſt. Dagmar hat noch 
viel in Berlin mit ihrem Bankier zu erledigen, 
ſie iſt für die ganzen Schulden Horſt Doraus 
eingetreten. Sie kommt aber bold wieder. 

„Als Braut?“ fragte ich tonlos. 

„Das weiß ich nicht,“ antwortete Hans. „Das 
häugt nicht von mir ab.“ 

„Nun, von wem denn “ 

Haus ſah mich an; groß, ernſt, durchdringend, 
dann ſagte er, jedes Wort betonend: 

„Von dem Manne, den Dagmar Uhlendorf 
feit langen Jahren liebt, au deſſen Krankenlager 
ſie mich gerufen hat, mit aufopfernder Treue Tag 
und Nacht, und um auch ſpäter von deſſen Er⸗ 
gehen Kunde zu haben, ſie ſich täglich mit mir 
am Strande des Meeres getroffen hat, deſſent⸗ 
wegen fie bis heute dork oben geweilt hat, 
deſſen — — —" 

„Hans, höre auf, es iſt viel zu viel, viel 
zu viel auf einmal.“ 

Ich bin an ſeine Bruſt geſunken und wir 
halten uns lange ſeſt umſchlungen. 

„Hans, das Halt Du alles gewußt und mir 
nichts geſagt?“ 

„Ich habe es gewußt ſeit jenem Sommertage 
auf Solttude, habe es gewußt, daß es eimnal jo 
kommen mußte, aber allein ſollteſt Du es merken, 
woher die Stimmen kamen, mit denen das Dunkel 
zu Dir ſprach, und Du haſt ſie gehört, ſchon 
lange, und unbewußt in der ſchönen Hülle der 
andern doch Dagmars Seele geliebt, Du ſahſt ja 
nie eine ohne die andere uud da ſchmolzen fie 
beide in eins zufammen. Du glaubſt ja nicht, 
Martin, wie glücklich mich die Erkenninis Deiner 
„wachen den Kiferſucht machte.“ 


„Du haſt mich zu toll gequält, ich habe es 
in der letzten Zeit kaum noch ertragen.“ | 

„Dagmar hat mehr ertragen und länger,“ 
entgeqnete Hans. 

„So biſt Du Deiner Sache ganz ſſcher, 
glanbſt Du, daß fie mich nicht zurückweiſt, 
a laß mich zu ihr, Haus, in dieſer Stunde 
no 


„Nein,“ er hielt meine Hand feſt, „dort 
drüben ziehen dunkle Gewilterwollen herauf, 
schreibe ihr, und frage, ob Du am Nachmittag 
kommen darfſt.“ 


\ 


Das Gewitter ift vorüber, ſiegreich bricht die 
Sonne ſich Bahn. Ich ſtehe am Fenſter und 
halte einen geöffneten Brief in der Hand. Ey 
enthält nur die wenigen bedeuiſamen Worte: 

„Komm und nimm Beſitz von dem, was 
Dir gehört von Kindheit an, meine Liebe, mein 
Leben.“ 

In übberſtrömendent Glücksgefühl blicke ich 
hinüber zu dem Schloſſe, von wo dieſe beſeli⸗ 
gende Bolſchaft mir kam. Von ferne rauſchle 
das Meer, es klingt ſo freudig erregt heute, und 
eine alte, längſt vergeſſene Prophezeihung zieht 
mir wieder durch den Sinn. „Das wahre Glück 
wird erſt dort oben auf dem Schloſſe einziehen, 
wenn der Name deſſeu, der es erbaut hat, erlo⸗ 
ſcheu iſt; dann wird ein neues Geſchlecht kom⸗ 
men und erblühen, es wird kein Wappen und 
keine Krone führen, aus der Tiefe zur Höhe, 
durch Nacht zum Licht wird Liebe und Glück ed 
geleiten.“ 

Und ich breite meine Arme aus. „Dagmar 
ich komme! Wir beide haben es uns mühſam 
erkämpft, das vielfach zerſtückelle „ heut' 
grüßt es uns, zu einem Ganzen zuſamatengeſitgt, 
gehalten durch das Band der Treue.“ | 

Ich hebe dankend die Augen gen Himmel zu 
den Bergen, von welchen uns Hilfe kam, und 
ſiehe da, ein Regenbogen als Verkündiger des 
Friedens ſpannt ſich hoch und leuchtend tiber 
der Stätte meiner Träume, den Zinne vor 
Solitude! 


— 


Dounersſag. den (4,) 17. November 1910. 


Nene 


Lopzer Zeulng. 


den Begrüßungsworten des Ministers Lafferre | 


v. Mathies hat, 


wie die Daianoffig en jetzt 


zwei rungen der Arbeilerdelegſerſen abgege⸗ glauben machen wollen, am päpſtlichen Hoſe Be⸗ 
beu, die ſich auf das bevoeſtehende. Brlaudſche ſtürzung hervorgerufen. Hieſige Prefagenknren 
Streikgeſetz beziehen. 2 erlläreu. Baron v. Mathies fer im Valikau un 
giertin proteſtierte Ma i fen Schriften aber gar ni 
abſichtigte Einfchränt D Kämmerer je, habe wi 
1884, um welche A ſagen, er habe ei eichuung, aber kein 
Handeln u D Vatikan bemüht ſich offenkundig, feine 
deren Wo war, äußerte ſtling, Baron v. Mathies abzuſchütlleln und 
den Wunſch dem Arbeits alle Aeuderun⸗ eine nene Möglichkeit WMiederherſtellung der 
gen des Geſetzes zunüchſt guten Beziehungen zum ſächſiſchen Königshauſe 


wurden. Ein Vorſchlag der „Co | 
generale du ſravafl,“ alle Arbeſte ieren 
möchlen zum Zeichen des Proteſles gegen die Re⸗ 
gierung ihr Amt niederlegen, wurde von den De⸗ 
legierten abgelehnt. 


Die Differenzen zwiſchen 
Spanien und Marokko 


wegen der Koſſen des Rifſeldzuges find geſtern 
nboiiftia beigelegt worden. 
Madrid, 16. November. 


1 
Heute wurde vom 
ſpauiſchen Miniſter 


des Auswärligen Garcia 


auf dem Kongreß in Modena iſt 
wenig erbaut. 
der Kongreß beweiſe, 
kalholiſchen Partei 
habe ſich vollzogen 


zu finden. 


Mißſtimmung der Kurie über 
den katholiſchen Kongreß. 


Rom, 15. November. 
der chriſtlichen Demokraten 

der Vatikan 
wurde geſagt, 
wieviele Irrtümer in der 
möglich ſeien. Der Kongreß 
wie irgendein liberaler oder 


Von dem Siege 


Au hoher Stelle 


Brieto und dem marollanſſchen, Bevollmächtigten ſozialiſtiſcher Parleikongreß. Ein latholiſcher 
El Mokri der Vertrag unterzeichnet, durch den Kongreß könne aber nur Wert haben, wenn die 
Spanien als Kriegsentſchädigung 65 Millionen | päpſtlichen und biſchöflſchen Weiſungen genau 


Peſela erhält, 


Wien, 16. November. Die Neue Freie 
Preſſe meldet aus Madrid: Minifterpräfident 
Canaleſas äußerte im Geſpräch mit mehreren 


Journaliſten, er werde ſein möglichſtes tun, damit 
König Alſonſo dem König von Italien einen 
Beſuch in Rom abftatte, er ſelbſt hoffe, ihn auf 
dieſer Reiſe ce zu können. 


Der Vatlfan und das ſäch⸗ 
ſiſche Königshaus. 


Leipzig, 16. November. 
Der in dem Wrief des ſüchſiſchen Biſchofs Dr. 
Schäfer ausgedrückte Proteſt des ſächſiſchen Hofes 
gegen die Verunglimpfungen des Königs von 
Sachſen durch den päpſtlichen Kämmerer Baron 


* 


beſolgt würden. Der Kongreß in Modena habe 
an leitender Stelle die Augen über die eigen 
artigen Machenſchaften geöffnet, die man *athor 
liſch zu nennen liebe. Uber es ſei gut, daß 
man an die Folgen des Kongreſſes in Bologna 
denke, der zur Auflosung des katholiſchen Verbandes | 
geführt habe. 


Der Streit um die Minen 


von Heraklea. 


Konſtantinopel, 16. November. 
Zum Studinm der ſeit längerer Zeit ſchwe⸗ 
benden Streitfrage zwiſchen der Geſellſchaft der 
Kohleuminen von Heraklea und der kürkiſchen 
Regierung, in der die Geſellſchaft von der 
Türkei einen Schadenerſaz von einer Million 


Pfund forderte. halte das Miniſterium für Acker ⸗ 
ban, Minen und Forſten Delegierte nach He⸗ 
raklea entſandt. Dieſe Delegierten haben fetzt 
ihr Urteil dahin abgegeben, daß nicht die Türkef 
an die Geſellſchaft, ſondern dieſe an die Regierung 
hadenerſatz, und zwar zweſeinhalb Mile 
Pfund zu zahlen babe. Jufolgedeſſen 
angeblich die Regierung. die alte 
falls 
ſich die Geſellſchaft weigern ſollte, den Schaden⸗ 
erſatz zu zahlen. Der Bericht der Delegierten 
liegt zurzeit dem Staatsrate vor. 
Der Direklor der Deutfchen Bank, Helfferich, 
wurde heute gemeinſam mit dem Finanzminister 
Dſchawid Bei vom Sultan in Audienz empfangen. 


lion 
beabſichtigt 
Konzeſſion der Geſellſchaft zu annullieren. 


Ein Hochſtapler. 


Wieder einmal iſt eine amerikaniſche Erbin 
auf einen europäiſchen Hochſtapler hineingefallen. 
Die Affäre bildet zurzeft das Tagesgeſpräch der 
New Yorker oberen Zehntausend. 


New⸗ Mork, 16. November. 
Die Tochter des Slahlmaguaten Kilgallen 
lerute im vorigen Jahre in London einen angeb⸗ 
lichen Nachkommen Wilhelms des Schweigfamen 
2 Beliter eines Schloſſes in Juxempurg kennen. 


Der Graf Alexander von wick de Beaufort 
pflegte in den beiten Kre zu verkehren, ſo 
daß Miß Kilgallen ohne jede vorherige Erkun⸗ 
digungen ihn heiralete. Das Paar begab ſich 


arauf nach Chicago. Hier ließ fi, im Haufe 
es Schwiegervaters, der Graf derartige 
Dinge zu Schulden kommen, daß ſämtliche Dienft- 
boten des Hauſes ihren Dienft aufgaben. Der 
Graf begab ſich darauf mit ſeiner Frau nach 
New. orf. Hier mißhandelte er feine Gattin auf 
das niederträchtigſte, ſo daß ſie ſich gezwungen 
ſah ein Telegramm, in dem ſie um Hilfe bat, 
au ihren Vater zu ſchicken. Da der Graf fie 
ſcharf erwachte, verbarg ihr Kammermädrhen 
das Telegramm in einem Strumpf, um es aus 
dem Hause herauszuſchmuggeln. Der Mann 
ſchöpfte aber Verdacht, unterſuchte das Mädchen, 
die Depeſche und begaun feine Fran — .. ˙ üůᷣ—b [CR Die Dehefche mb Geaeint feine Fat bh“ | __ mmn 


IT Tee een 


zuprügeln. Die 
Treppengeländer, 
linken Arm. 

In 5 0 


junge Gattin ſprang über daz 
brach ſich ein Bein und den 


en halte der Vater von der Redak 
tion de toner Almauachs Auskuuft erhalten 
daß man von einem Grafen namens Monrick de 
Beauft ichts wiſſe. Mit dieſem Aherraſch 
den Def b Aale kam er au N or 
und betrat di Wohnung feines Schwiege ohne: 
gerade zu der Zelt, in der ſich die Prilgelſzene 
ereigneſe. Nunmehr wendete ſich das alt, denn 
jetzt verhaute der Amerikauer den angeblichen 
Graſeu, während von ihm mitgebrachte Preſßpverlre⸗ 
ter Momenlaufnahmen von dieſem Schauspiel 
machten. 


Luftſchifffahrt. 


In Tiflis hat der Bleriotflieger Waſſilfew 
einige ſehr hübſche Flüge abfofvtert. Am 30. Okt. 
erreichte er eine Höhe von 1000 Metern, hielt 
ſich eine halbe Stunde in der Luft, umflog 
hierbei den Machat⸗Berg, beſchrieb mehrere 
Schleifen und überflog die Kura in der Mich« 
tung zur gruſiniſchen Heerſtraße. Ein zweiter 
Flug konnte wegen eintretender Dunkelheſt nur 
von kurzer Dauer fein. Den Flügen wohnte ber 
Statthalter bei. — Am 31. Oktober flog er bis 
zu 800 Meter Höhe und überflog im Lauſe vor 
zwanzig Miunten die Stadt zweimal vom Machat 
berge bis zum Dapldsberge. 

Prinz Heinrich von Preußen unternimmt, 
wie wir bereits meldeten, auf einem Euler⸗ 
Zweidecker Flugverſuche. Er iſt bereits einige 
Male allein geflogen und hat neuerdings den 
Konſtrukteur Euler als Paſſagier mitgenommen. 

Wurfſverſuche von Flugmaſchinen. Wie 
dem „Newyork Herald“ aus Baltimore gemeldet 
wird, ſchlenderten Latham und Drexel von ihren 
Aeroplanen aus je ſechs Scheinbomben auf das 
Kriegsſchiff „Delaware“, die ſümtlich getroffen 
haben. Latham gab außerdem auf eine am Boden 
befindliche Scheibe ſieben Revolverſchüſſe ab, von 
denen zwei getroffen haben. 


Eine Quittung, 
Nr. 2845 auf 20 Rbl vom 19. Mär 


Zurückgekehrt von meiner Reise, habe ich in 
meinem Damen- Frisler-Salon eine spezielle Abteilung für 


Schöaherts-Pflege 


eingerichtet Empfehle Gesichts-Warmluft-Bäder, nebst 
Douche und Blaulicht; Kopfwäsche, elektrische Kopf- u 
Gesichtsmassage, Vibrationsmassare, ausserdem nach 


1902 L. u. A. Lourſe von der früherer 
a Gasgeſellſchaſt iſt verloren gegangen. 
E Der ehrliche 1 wird gebeten, die 
em ſelbe bei L. u. A. Lonzie, Srednſaſtr 
Nr. 81 abzuge⸗ 12388 


ypa HRO Ana 


in Tuben 
für Kunst- und Studienzwecke 


empfiehlt die 


Farbwaren-Handlung 


A. MÜLLER, 


Przejazdstrasse 4 -— Telephon hr 


Del- und ae 


Feste Fabriksprei = 


fee 


Nur beste Fabrikate! 


für Frack-Anzug 
„ Smoking- „ 
„ Gehrock- 
„ Sacco- 


„ Paletots 1 8 
„ Pelabezüge] von 3.50 Rbl. an 12506 


182 


| von 3 Rbl, an 


„ Damenkestüme von 2 Rbl. an 
„ Damenjacketts von 3,25 Rbl, an 


Tuch handlung G. A. RESTEL&Co. 


Petritauerſtraße Nr. 165. 


Schloffermeilter. 


Steffi Hin war, und mit den 
it, ſowie 


Able Maſchinenbauer und Monteur 
Transmiſſtonen und ſämtiſchen Syſtemen, Exploſionsmotoren, 
maſchlnen und Ackorbweſen vertraut, fi 
Nitolajewska⸗Slruße 67, Wobn. 29. 


enerziſcher Mechaulker, der neun 


auf Dampf⸗ 
Maſchinen, 
Beorbeitungs- 
uchen Stellung. Off. für „A. F.“ 
12 2057 


C c 


Jahre in Lodz als 
Textilinduſtriemaſchinen gut bewanderk 


Art, reell und billig 


geneigten Zuspruch 


E NEUESTE FRISUREN 


bisher unübetroffener Methode I 
des und totes Hast SPEZIALIT/ 


Frau W. Swigtkiewioz 


AARFÄRBEN für leben- 
Te Haararbeiten jeder 


Indem ich prompte und reelle Ausführung aller 
Aufträge und schnellste Bedienung zusichere, bitte um 


hochachtungsvoll 


Zielonastr. Nr. 16 


Nerzmurmel Jacketts 


ſchon fertig auf Lager 


Lappki⸗Jacketts 3 In Karakil „ . 85 „ 
Karakul⸗Jacketts „ „ 
Herren⸗Pelze in eleganter Aus ⸗ 

führung in Biſam u. ſ. w. „ „ 100 „ 
Pelz Jophen „ „ 
Große Auswahl in Muffen u. Kragen 


von Rbl. 3.50 an bis Rbl. SO, 


ea bing N 


v. Mol 150 an. 


288 


144 


x foliden 
Bellen 
empfiehlt 


Amalie Hi 


Große Aı amuhl 
in Winter tüchern 


Wldzewoka . 
, Strate105. 105. 


Belbſtändiger Buchhalter, 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, per 1. Des 
zember geſucht. Offerten mlt Angabe der Gehaltsanſprüche und Referenzen 


unter 


Unterricht 


| in der ruffiſchen, Dentjchen u. vol 


niſchen Sprache, ſowie in Rechnen 
u. Stenograpbie erteilt in u. außer 


dem Haufe A. Leder, biplomieriet 
Lehrer (NOmamrit yınrenp), Petri⸗ 
Tanerfir. Nr. 37, im Hofe, 3 een, 


Gesucht 


zum fofortigen Antritt ein 12401 


Bienstmädehen 


für alles, welches die Küche gut ver⸗ 
fteht. Frau in vorgerücktem Alter ber 
vorzugt. Mitolajewska 20, 3. Eiage 
Front Ituls, vormittags von 10—12, 
nachm. von 4—7. 


. an die Exp. d. Bl. erbeten. 


12390 


12406, Seßrerinmeh, Deufche, mil hoherer 


Bildung für ſtundenweifen Unterricht, 
Vonnen verſchiedenen Nationalitäter, 
Fröblerinnen, Mufiflehrerinnen, Fran- 
zöſtnnen, Eugländerinnen, Kaſſtererin⸗ 
nen, Krankenpflegerinneu, Wirtſchaſte⸗ 
rinnen mit guten Zengniſſen empfiehlt 
das Bureau Ildamowicz, Petrikaner⸗ 
ſtraße Nr. 103. 12388 
SEEN —„—¼ reae 
Ein älterer Lehrling 
mit 58 Schulbüdung und ſchöner 
Handſcbriſt für Spinnerei - Romptoir 
gelacht. 85 melden mit geſchrlebenen 
Offerten in der beutichen, polnischen n. 
E Sprade von 9.—10 Uhr fraß 


auf der 8 Nr. 17 bei E. 
Drute sd & Ca 


ANA 


On cherche une jeune 


. 


8.5 demi- place. S’adresser, Diuga 
8 m. 8. 12887 


Stuh lmeiſter 


fle Kord⸗ und englische Stüble per 

ſofort geſucht. Zu erfragen Prome⸗ 

Ham Nr. 10. Morcus en 
128 


2 Pyramiden- 


ards 

fowie Gartenftühle und Tiſche find 
zu verfaufen. Eowielaſtraße 6 bei B 
Mikolajewski.. 12379 


u 8 a 


Denepmreius 


norepsaa cnon mAcHopTS, BEIIAR- 
Hs ron ramust Mopasune, 
Ksnenkaro ybaza m rybepnin. Ha- 
menmig gaarononurß OTAATR Ta 


KOBOR noaunin. 12404 
ſoſort elbe zu ver- 


Möbel daten ker mae. See 
/ garnitur, Trumeau, Kredenz, Disch, 
Stühle, Schrank, Kommode, Bettftellen 
mit Matratzen, Ottomans, Schreibtisch, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, Waſchtiſch 
mit Marmor, Grammophon, Uhr, Lam 
pen, Bimmerjäulen, Delgemälbe. Gluw⸗ 
i 42, Wohn. 91, im 8 


‚2Füllen 


zu verkauſen, 6 Monat und 1 Mo. 
Aal, Benedultenſtr. 88. 12339 


F 
2 E. Wohnungs-Jesuche 4 4 
uauaA AA 


Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern u. Klich⸗ 
mit Bequemlichkeſten im Zentrum der 
Stadt wird per 1. Jaunar oder 1. Aprif 
1911 geſucht. Wbreſſen ſind an di 
Expedition dieſes Blattes unt. „F. 100, 
am rſchten. 1237 
Suche vom 1. Janıar II einem 


Stall - 


fr 4— 5 Paar Pferde, zwiſchen Rad 
wanska- und Andrz ejaſtraße. Offerten 
bitte zu hinterlegen unt. A. B. 12893 in 
der Exp. dleſes Blattes. 1234 


Ein möbl. Zimmer 
wird geſucht mit Bedſennng bei einer 
Henelfifäen Familie, im Zentrum der 


Stadt, in ruhlgem Haufe, J. Etage. Off. 
5 in der Exp. dieſes Blattes unter 
A. M. Nr. 20 niederzulegen. 


12³8ʃ 


Wohnungs-Vngebote 
d de te gate 


Mob. Zimmer 


nit ſeparatem Eingang und elettrlſchem 
Licht ver ſofort zu vermieten. die. 
lonaſtraße Nr. 12. 10530 


Raſſehühner! 


1, 3 weiße Wyandottes, 1, 3 ſchwarze 
Orpingion preiswert zu are 
Smugswaftt. 3 380 


SPRZ TURN 

3 warsztaty mechaniozne tkackie 
72" w dobrym Stanie, dwa 2 sza- 
felmaszynkami i jeden 2 szaftma- 
szynka r&czne snowadlo, maszynka 
do wybijania kart, transmisja 2" 
sredn. A dokci daga, motor naf- 
towy 6 H, P. „Dükar“. Uprasza 
2 reflektantöw” o Skladanie adr. 

Eksp. tego dziennika pod liter. 
2391 dn 


Ein möbliertes 


Zimmer 


bei deulſcher Familie ist ſofort zu 
vermieten. Näheres Nawrotſtr. 38 
beim Wirt. 1223 
Et. 


Ein Faden 


nit Wohnung und Schlachtſtube, zu 
vermieten. Lesznoſtr. Nr. 33 (Ecke 
VBenedytten). 12202 


Zaraz do Wynajgeia 
Salon o 8. ch oknach 2 oddzielnem 


weisciem na Ill ciem ‚Pigtrze. N} 
Wiadomo sc u Wiasciciela, Polu= 
dniosua 28 18878. 


Donetvzad, Deu (4) 17. Yovemver 1910. Neue Loozer Zeuung 


| u Sibiriiche Export- Butter anerk als die beſte, empfiehlt: Handelshaus I 


Gebrüder Biesskowski , | g 


— 


317 


Eigenes Kontor in Sibirien! 


Petrikauer⸗Straßſe 215. 


9: 


Liquidation. 


737) ; * 8 

Elektrische K hter Jaroslawer Magazin 

& 4 11 

H 4 FISC E ron Ell er +4 Petrikauerſtraße 19. 

1 Sich u. Kigpiampen Metallfaden-Glühlampen „Unicat” Selnearie = 1 

m zu etniedrigten Preisen empfehlen 1 Wegen Aufgabe meines 

1 Spez. Lager Blektrischer Artikel 10 h Geſchäfts werden ſämt⸗ 
Warschau 72 2 Lodz Hr liche auf Lager befindlichen 

4 M Gebrüder Borkowski en we. 14d. S Waren unter Koſtenpreis 


— 


SEITESSTSEISSSESTESFFSSTCEIESESESESTTEEEESSEN vollſtändig ausverkauft. 


Turn - Verein „Eiche“. 


Sonnabend, den 19. November 4. e. im Verelnslokale | 
an der Alexandcowskaſtr. Nr. 53 


g — eh D 
Stiftungs- Feſt, ud 


verbunden mit Preoisturnen der Zöglinge, Tonzkränzchen, Preisvertellung und 
Ucberkeſchung von Gelnnerungsjeons an die Ehrenmiglieber. Beginn um 8 Uhr 
abende Turnſreunde von anderen Vereinen find herilich wilkommen. | 


| 
Die Verwaltung. | 


Chriſtlicher Commis⸗ . f ee 
Verein z. g. Uu. Manscheien . Trauben-Weine 
I Re er f pet Kragen 


0 . empfehlen die F 2 ER 14 . 1 u 
IV (II ) | 5 E feurs 2 Weinhandlungen H m Haus  Jeserskaja 
2 1 | 5 


Jaroslawer Nagazin 
Petrikauerſtraße 190. 15 


8 a] 


Gute und bi ige natürliche 


SA 5 nen 8 5 11 En 4 5 19 0 
» 0 * 8 — an 9 eue Zar zews ER, € ur: eig, Haus. Ir: 
Musikalische Soirée Irikolagen | — 


in grosse AU * weiss od. rot / W. / ( ½ K. / K. Alkoh. 
unter gefälliger Mitwirkung von Frl. Gertrud Peters (So id Herr! 
Audoif Lauge (Benne fall > Pere ne 2 he . 1% a | as 2 13% 
Beginn brzeſe 9 Uhr. Durch Mitglleder eingeführte Säfte Haben Zuttil. „ ee aa 150 65 d 0 13% 
Eintrittskarten zu haben in der Vereinsfanglei 1207 Sass 5 „ 
Hervorragender Güte: 
7 f 2 la Mosel und Bordo. 1 — 8 | — | — 
Heeren „Brobfinn". Sa regte, al = lal-|= 


den 19. d. Mis. im Requiſttenhauſe des 4. es der Lodzer freie | 
willigen Feuerweht hatfnbenden Br 7 


Familien-Ahend, 


Meine 


| 7 
0 ai ae Sans C Gegenüber Haus Petersilge. 1642 i Ul 0 
ehörigen 1 .f i ü 25 1. 
Jig wut e e ene e anitgieder en Boten fd | | Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !} 
Sonntag nachm. Nacfeter bei freien: Entree. 12304 | U 


und Fröbelſcher Kindergarten 
befinden ſich jeh Nawrol-Straße Nr. 12. Auſ⸗ 
genommen werden Knaben und Mädchen ſchon 
im Alter von 8 Jahren an. 


12055 Karl Weigelt. 


nis er pri 7 kur 
ee Rudolf Ziebart, fe 


Iler-Aunserkaullisl == — 


Sämtliche eingerahmte Bilder, Land ſchaften, Gravüren, 
ferner Gemülde in prachtvollen Wiener⸗Barock⸗Rahmen, 
follen billigst ausverfauft werden. 


Alle Preiſe ſind 0 reduelert worden. Bei Kaſſa⸗ 
um mindeſtens 25 % Yufen (von wenigstens 5 Röl.) 
wird von jetzt ad 10% Rabatt vergütet. 


Kunſt⸗ und Bilderhandlung 


werben Knaben und Mädchen jederzeit aufgenommen und fie bie erften 3 Klaſſen aller 
mittleren Lehranſtalten vorbereitet, Da felbſt find auch Abendkurſe für Erwachſene 


OL. 


E 
= 


Geſucht zum ſofortigen Antritt ein 


a Zürsten-, Piusel- u. Walzen- 


ö bene Be umter, 


— Empfehle dem geehrten Publikum 
UE Me Ernten Bürtten und isset für 
Haus und Fabriksbedarf, ſowie auch 


tüchtige Kraft. mit Kenntniſſen der Streichgarnmanipulation, ſowie im Splinn⸗ 
u. Webereiweſen keſtens vertraut und der drei hier üblichen Sprachen mächtig. 


Ausverkauf 
24 X 


— el Auswahl il a 
0 W AR m ANN ö aan Lehrling fir Ramptoiranteiten geſuch. dee 
a | H M 1 Lauf Wunſch in allen Größen prompt wird auch ein 9 nebſt Gehaltsanſprüchen uut. „H. C. W.“ 
„ 22 „yangefertigt); Robrfugmatten, Draft || an dle Exped. diejes Bl. erbeten. — 
Hauptgeſchäft: Neues Geſchäft: u. 


fußmalten, Drahlbürſten, Scheuer⸗ 
cher, Fenſter- und Wagenfeder, 


7 uw 
N 3 nine Teppichtehrmaſchinen at. F kr ik je 
TRETEN u 8 a l e 

welche Webmeiſter, Stublmeiſter. Praktikanten oder Gehilfen zu 


Stowarzyszenie Wzajemnej Pomocy Pra- Vorzilgliohe Mitage , n en Web- Schule sit 


Scheiblers Neubau. Petrikauerſtraſte 117. 
f 


dz 

rl von 85 bis an Stop. und Abendbrot, mit friiher Butter zubereitet, veraßerch | Prfaittahe B, IIx Etane wenden, un 

cowniköw Handlowych (Diuga 45) die Mi 8 aki in de Srebniaſtr. Mr. 3. Je Wal 
so ammıRKE 


un 8 e Bi: rann S. Aale 10 0 gta a5 e bee, ee, Ein einſpänniger Kutſchwagen 
leczör taneczny oraz 2 koncertem. . miete, Butter von Kop. da. und, 2 2 


Bilety wejscia dla cztonkow po 50 kop. i wprowadzonych gosci po 


in gutem Zuſtande mit einem doppelten Mäderkompieit (Gummi und Eijen) 
wird zu kaufen geſuchl. Desgleichen wird ein wenig gebrauchtes englisches Ge⸗ 
fl: sucht. Offerten mit Preisangaben an Heren Dr. D. Kamelhar in 


1b. 1 moe nabywae w kancelarji od 122, 5-61 .f Wiebe 8 e e 8 [& RE Ts ̃˙— i 
I przy wejsciu na sale. 12314 Für den, dem Ungeziefer in fem Haus 7 Ah E 6 

8 7 h „ ’ 8 Br © * 

8 Wr 7 Die Furcht aukommt, es ſtirbt, o Graus. E IL il 1 14 1 


er, 1 * 5 Da es Motten, Schwaben, Floh und Wanz' 
2 E 2 5 nud gesucht, Offerten sub L 600 an die Red eser Zei« 
N 2 1 Gar schnell Hier lehret den Flodentanz wird gesucht, Offerten sub A. K. 600 an die Redaction dieser 2 


q 1 tung erbeten. 
Drum fürchtet auch „Wera“ nur allein 


NE sRössTe auswanı E = Tiſchler⸗Werkmeiſter 


0 Usberatt zu haben. Uebe ral zu haben. * e e e ee e 
“ aue mit guter Praxis und Fachſchulbildung, lüchtigen 
in MUSIKINSTRUMENTEN und of Banptdepot b. Xugo Grams, Drogerie, Zargawa 67 gain ſucht Ste llu 
l 2620 5 Van die Expedition der Neuen Lodzer Ztg. 
10899 x 
KAMIENIECKI, Petrikauerstr. 90. — — — | Für ein größeres Fabritscomplolr wird ein 1229. 
RE N 7 76 * Eu — 
R Elegante Miltär-, Beanten-u. Schüler: I F egen 
Pi } ũ f 5 7 gi f f 7 mit Kenntuiſſen der drei Lande Sl 
4 2 — Kenntuiſſen der drei Lande s Slenog caph 
istolenzünder — Cereisen - Anzünder 5 N armen ll. Bi er eee wird Gevorgugt. Stel unter v. L. 87% en 
für Gasbeleuchtung. 60 cm. lang 2 Rbl. 50 Kop, 90 em. lang 3 Rbl. Fe ER Vol Ban e e a l Ei 35 Pr: 
in odz, bei iden reisen um in 7 3 * 
| 8 garantiert sorgfältiger Ausführung nur bei ' 2 ein * De: es 
2 * U} e 
K. Kleidt, z 
X. BEE, was „ „ FabrikKs-Gebaude 
Die Filiale: Rozwadowskastr, 4 ist auch‘ mit einer 2 1 8 
| 8 Auswahl feriger Uniformen, Schüleranzügen | im Zeutrum der Stadt an der Petrikauerſir. gelegen, 
2 | ivreen reich ausgestattet. 78 it, Srandmilfl N ianet Hi t i 
empfiehlt „BEC-AUER“ Petrikzuer-Stras=e 109, im Haie, 102 | Korwadesiana 4) in n e. . h und Bebeipung, au gerignet te Weberei und Shpinuerel 


Donnerstag, den (4.) 17. November 1910. 


Die Alexandrower Gelell- 
ſchaft Gegenleitigen Kredits 


in Alexandrow bei Lodz 


2 
25 
82 
22 
8 
8 
5 
2 
i 
5 
A 


diskontiert den Mitgliedern Handelswechſel, erteilt 
Worſchüſſe gegen Wert-Papiere, erledigt ſämtliche 
Baukoperatlonen, Spargelder werden ſchon von R. 1.— 
an angenommen und zahlt gegen Einlagen 4—62. 


Kaſſenſtunden: 9—12 vormitt. und 3—5 Uhr nachmitt. 
11897 


dee doo eee 
Höhere Zuschneide- und Nähschu’e 


gend JSOBSERLIN A” us 


uf der Ansftellung fir Handarbeiten in Warſchan mit der goldenen 
Medaille und in Belgien mit der filbernen und Anertennungedivlon. 
‚Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes enaliſches, franzöſiſches und liner Zu 
ſchneſdeſyſtem. — Meine langfäbrige Praxis gibt mir die Moglichkeit, das Zu- 
ſchneiden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu lehren. Bei der Schule 
befindet ſich eine große Damenſchueiderel, wo iich die Schllerinnen die Ferſiakelt 
und den Geſchmack aneignen ibnnen. Die Schule wurde auf der Ausſtellang 
init der filbernen Medaille ausgezeichnel. — Nach Beendigung des Kurfas 


erhalten die Schſtleriunen ein Petrikauerſtraße 23. 


Innungs⸗ oder ein Privatpatent. 
Schweizer- 


Tob er ” Chokoladen 
nd 


dona 
0090909200909 


2 


Prämi 


eind die besten. 
Uberall zu haben Uberall zu haben. 


9687 


Einige Tropfen im Bade- 
oder Waschwasser geben 

dem Körper eine wunder- 

bare Elastizität und Ge- 
schmeidigkeit. — Teint und 
Haut werden rosig und 
jugend - frisch, eingehüllt 
in das köstlichste Aroma. 


Nur echt mit der in allen 
Staaten gesetzl. geschützten 


sm: 


= auf Blau-Soldener Etikette 
U Ferd. Mülhens 


11711 


jefbohrungen, 


mit Hand- oder Dampfbetrieb 


für Fabrik- und Hausbedarf sowie Brunnenbauten 
nebst Pumpen, Wasserleitungs und Kanalisations- 
Anlagen für Hand-, Motor- u. elektrischen Antrieb übernimmt 
Lodzer Wasser- 


versorger Ing. A. Schöpke, Wölezafıska 168 


Telefon 670. 
Grosses Pumpen-Lager jeder Art und Grösse. 


5604 
BREITE TTT 


Drogerie u. Parfümerie 


Hobh GRAND 


Lodz, 
Targowa Nr. 67 am Waſſerring. 


Damit bei allen die Zähne hüdſch weiß und ſchün 
Aus dem roten dunkeln Munde jeh’n, 

Iſt es nötig daß man dieſelben auch 

Putzt und pflegt wie es heuer Brauch 

Doch ſoll man zu nehmen nur gute Sachen 

Die den Zähnen nicht ſchaden, fie ſchön jedoch ntochen 
Und uicht vergefien, wie es mancher thut 

Daß alles was für die Zähnlein gut 

Man hole bei Graus nur am Waſſerring 

Wo für Zähnkeln es giebt ſtets die beiten Ding’, 
Denn beſſere Pulver, Bürſten und Elixir 

Gibt's nicht in Lodz das iſt ſicher allhier. 

Darum auch alle, die auf Zabupfleg wollen ſe hn 
Und nicht immer zu den Zahnärzten gehn 

Holt, wartet von jetzt au auch keine Stund, 

Für die Zähn’ alls von Grams, dort giebts keinen Schund. 


9881 2 
Jeder Stuhlmeiſter ſollte die Bindungslehre 
gründlich beherrſchen! 

Eyteile Unterricht 5 den Abend⸗Stunden in der 


ungslehre, Delompoſttion, 
Kalkulation, Muſterzeichnen und Maſchinenlehre in und außer deut Haufe. 


11886 Webmelſter Emil Schindler, Wulgansfa 149. 
.. ̃ IE 
balteur und Derausgeser U. Dre sl 


| JOSE 


Ca 


Ateur Loser Aertumg. 


IN 


FABRIKATE ALLERERSTEN RANGES 


FABRIK FILIALE FILIALE FILIALE 
Liegnitz Berlin W | Breslau |Lon*on W 


Wilhelmstrasse Schillstrasse 9 Gartenstr, 48-52 Oxford street 


Kgl. Preuss. Staatsmedaille für Gewerbliche Leistungen 


HÖCHSTE HOCHSTE 
AUSZEICHNUNGEN: AUSZEICHNUNGEN: 
WITTENBERG 1869 MELBOURNE 1888 
KASSEL . . .1870 CHICAGO . 1893/4 
LENZ. . . .10% BERLIN .1896 
MOSKAU. . 1872 GRAHAMSTOWNI898 
POSEN . 1872 ZWICKAU . 1900 
WIEN . 1873 OO. . 1902 
PHILADELPHIA1876 LANDSBERG .1905 
LINZ .. 187 TILSIT . 1905 
MELBOURNE .1881 GÖRLITZ . 1905 
AMSTERDAM .1883 MATLAND . .1906 
NÜRNBERG . .1886 BERLIN 1907 
BOLOGNA . .1888 DRESDEN . .1910 


Alle Modelle unserer Flügel und Pianinos werden auf Wunsch in allen Holz- und 

Stilarten, wie Empire, Rococo, Flämisch, Gothisch, Modern etc, angefertigt. Alle 

Instrumente sind mit der besten Repetitions-Mechanik ausgerüstet, kreuzsaitig 
und mit durchgehenden Eisenrahmen versehen, 


Besichtigung des Magazins jederzeit ohne Kaufzwang! Kataloge und Preislisten aut Wunsch portofrei. 


ED. SEILER 


Königl. Italienische und Grossh. Hess. Hoflieferanten 
Grösste Pianofortefabrik Ost-Deutschlands. 


we SEILER-XLAVIERE WURDEN GELIEFERT AN: a 


Ihre Kaiserliche Hoheit die Grossfürstin Olga 
Alexandrowna 

Seine Kaiserliche Hoheit den Grossfürsten 
Wladimir 

Ihre Majestät die Kaiserin Auguste Viktoria 

Seine Königl. Hoheit den Grossherzog von 
Hessen und bei Rhein 

Ihre Majestät die Königin Margherita von Italien 


Leoncavallo, Ruggiero. Komponist, Brissago 

Münchhoff, Mary, Konzertsängerin, Berlin 

von Posadowsky-Wehner, Dr., Graf, Staatsmi- 
nister. Exz. Berlin 

Rache, C., Konzertsänger, Berlin 

Rally Lola, Königl. Sängerin, Berlin 

Scharwenka, Xaver, Professor, Berlin 

von Siemens, Frau Wilhelm, Biesdorf 

Stern, Paul, Direktor des Mohrschen Konser- 
vatoriüms, Berlin 

von Woikowsky-Biedau, Professor Dr., Berlin 

Zajic, Florian, Professor, Violinvirtuose, Berlin 

von Zobeltitz, Fedor, Schriftsteller, Spiegelberg 


von Blon, Franz, Komponist, Berlin 
Culp-Merten, Frau Julia, Konzertsängerin, Berlin 
Dessoir, Susanne, Frau Professor, Konzertsän- 
gerin, Berlin 
Foerster, Anton, Pianist, Chicago 
von Grote, Toni, Konzertsängerin, Berlin 
Grumbacher-de Jong, Jeanette, Konzertsän- 
gerin, Berlin 
Hamilton, Elsie, Pianistin. Adelaide 
Heidingsfeld, Ludwig, Königl. Musikdirektor, 
Danzig * 
Hermann, Hans, Komponist, Berlin 
Hohenemser, Richard, Dr., Musikschriftsteller, 
Berlin 4 
Kordewan, Max, Konzertsänger, Berlin 
Kühn, Edmund, Komponist, Schöneberg 
Kursch, Richard, Komponist, Berlin 


Königl. Akademische Hochschule für Musik, 
Charlottenburg 

Sternsches Fonservatorium, Berlin 

Mohrsches Konservatorium Berlin 


cl 

-Seminare und Präparanden-Anstalten 
Schlesiens 

Gymnasien. Oberrealschulen, 
schulen Schlesiens 

Königliche Ritterakademie, Liegnitz 

Kaiser Karls-Gymnasium, Aachen 


öh. Töchter- 


Die nachbennanten Künstler haben unsere Iustramente belobigt 
und empfehlen dieselben: 


Pregi, Marcella, Konzertsängerin, Paris 

Sarasate, Pablo, Violinvirtuose, Paris 

d’Angeli, Andrea, Professor am Liceo Russini, 
Pesaro 

Barth, Heinrich, Professor, Königl. Hofpianist 
Berlin 

Berger, Wilhelm, Professor, Hofkapellmeister, 
Meiningen 

Blon, Franz von, Komponist, Berlin 

Busoni, Ferruccio, Pianist, Berlin £ 

Carreno, Teresa, Kammervirtuosin, Berlin 


Hofmann, Josef Pianist 
Petschnikoft, Alexander, Violinvirtuose, Berlin 
Mascagni, Pietro, Rom 
Burmester. Willy, Violinvirtuose, Darmstadt 
Leoncavallo. Ruggiero. Komponist, Prissago 
Michailoff, Professor, Kasan 
ka, Ernest, Kaiserl. Russ Professor der 

U Berlin 
Harwey, Clement, Pianist, London 
Gummert, Kaiserlicher Musikdirektor, Russland 
Fano, G. A,, Direktor des Konserv. für Musik, 

Parma 


DIE SEILER-FLUGEL UND -PIANO 
die leichte, elastische Spieiart 
Zeugnisse von den Mei; 

Fachkennern der Gegen. 


stehen auf der Höhe 


der Zeit, 
anderen F 


rikate 


Vertreter für das Königreich Polen 


Petrikauerstr. 117 :: Telephon 1402 


Am 17. November 1909 konzertierte in Lodz der berühmte Klaviervirtuose Josef Hoimann auf 
einem Konzertflügel der Firma Ed. Seiler aus der Niederlage von J. Grzegarzewski und bezeichnet 
das Instrument als eines der besten, auf dem er je gespielt habe. 
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F ERZEGORZEWSR], LODZ 


| 


ale] ESEL NN ESEL 


Achtung! 


| | 
Mi 
| mn 


Sie ſparen mehr als die Hälfte 
an Zeit, Sei nd Fenerung, 
wenn Ste daß moderne Waſchuiſtſel 


dec 


118 
t ohne Arbeits „ 
und Soda die Bäche 


Persil 
blendend weiß. 
it das denkbar billigſte 


Persil Waſchmittel 
Re Tsil in geraten obne Ghlor 


7 ersil an, ae 
und in dio. Drogenhandt 
| Preis pro Packet 55 Kop. 
| Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
... zen 


Eine diplomierle erfahrene Lehrerin 
erteilt frauzöſiſchen 11287 


Unterricht. 


Gefl. Off. unter 
ferricht“ in die Ef 


auwenden. 


Une 


„Franzöliſcher 
dieſes Bl. erbelen. 


Lernt 


un 
RIUISSISOE 
durch 


GEBORENE RUSSEN | 


Dr. KUMMER'S Sprachinstitut, 
Potodniowa 8, — Petrikauersir. 10, 


Ipisxapmas us» Poceig ons 
nas Vunrensennna, oom 
8 Kn. Tnithazin gar yponun 
= penernpyers no mpenMerams 
| ZPHCKURE vummaaif. Coraacna 5% 
or&sne. Inc Penne B penarıln 
cen raserbr non Öyksaız „. O. 
12201 
Abſolventin des Sternſchen Kon 
ſervatoriums in Berlin wünſcht 


Klavierunterrich! 


zu erteilen. Weil. Off, unt. „J. K. 
325" an d. Erb. d. Bl. 2 
Crypenre- 


MENAUNCTT, KIACCHKE (NAT. u TE 
aBamımift B Bu. E pak. #3., Naert 
vo no BEAM npemterderb, Cp. 
2 sabenenin (Gear NONBCKArOL 
Msoron&TEaa nparımka. Anp. er 
o. Aunpes 58, xb. & Ispebn 
Ana erNnehra. 12273 


| Die 


tweltberäßmie Weahringerin 
| Frau D. ZONAND 
welche jedem die Vergangenbelt und 
Zukunſt ſagt, Beschreibung des menſch⸗ 
lichen Charakters Sprechſt. von 10 Uhr 
früß bis 10 Uhr ab. Neue Harzewsla⸗ 
Str. 16, Front, 1, Etage, Wohn. 6. 
11823 


Zu verfaufen 


zwei Geſellſchaftstoiletten und 
eine ſchwarze Spitzenrobe zu ſehl 
billigem Preiſe. Zu erfragen in der 
Exped. dieſes Blaltes. 12299 


In kaufen gefucht, ver ort eins 


Schlauchſpul⸗ 
maſchine 


(Kops) 12 bis 20 Spindel. Off find 
unter „B. J. 97“ in d. Exp, d. 
miederzulegen. 


Zwei faſt neue Singer ' ſche 


Nähmaſchinen, 
eine Trommel- und eine Ringſchlſſe 
maſchine, ſowie eine Maſchine für 


16 Rbl. ſoſort zu verkaufen. Kon 
ſtautinerſtr. 7. W. 16. 11087 


500 Genmer 12861 
Eis 


Näheres Wid⸗ 


folort zu verkaufen. 
zewska 41 b. Stroz 


Geſucht zu einer Alteren Dame eine 


Geſellſchafter in, 


verſteh“ 


mrobftas⸗ 


Binder 


rien 


m per 


sofort gesucht 
11288 


5 2 
‚Fräulein 

wird per Sofort zu Klndern nefucht 
Dortſelbſt fann 7 

ach a en lens mädchen, 
das dle Küche verſteht, melden. Näherer 
Ziegelſt Lohn. 15. 12318 


Beſſeres 
Stubenmädchen, 

10 Jahre alt, die ſchön bügeln lann, 

ſauber und zu a iſt, bittet um 
nernde Stel urzeit noch in 

Stellung. Gfl. Off. unter „Ehrlich“ 

jan die Exp. d. Bl. erbeten. 12510 


Rotations-Scpuelpretendeud „Neue Sodıer Seituns® 


Sonnerstag, den (4) 17. November 1010 


verkehr, an den bielen mit Pakelen und Pakeichen 
beladenen Herren und Damen, an den Schauſen⸗ 
ſterauslagen kann man merken, daß etwas beſon⸗ 
deres im Gange iſt und wenn dann der erſte 
Schnee fallen wirb, wird allem ein feſtliches 
Kleid gegeben, die Augen glänzen heller, die Er⸗ 
warlung iſt größer. 

Der chriſtliche Kommisverein veran · 
ſtaltet am Sonnabend in feinem Vereinglokale, 
Promenadenſtraße Nr. 21, eine muſilaliſche 
Soiree. Das Programm iſt reichhaltig und 
bringt das. Auftrelen einer Reihe beliebter 
Dileſtanſen. So hat Frl. Gertrud Peters, unſere 
geſchähte Sopranſängerin, ihre Mitwirkung zuge⸗ 
ſagt, die Herren Rudolf Lange und K. Hardt 
werden Violinſoli bringen und die muſikaliſchen 
Vereinsmitglieder werden mit Chorgeſang und 
Muſit offenbar ſo manchem Muſilfreunde eine 
ungenehme Uebertaſchung bieten. Die Vereins- 
abende des Kommisvereins find bekanntlich ſtets 
ſehr gelungen und ungezwungen⸗heiter, jo daß fie 
ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Um auch 
weiteren Kreſſen den Beſuch zu ermöglichen, it 
es auch Nichlmitgliedern geftattet, ſich durch Mit⸗ 
glieder einführen zu laſſen. 

* Fünſprozentige Prämien⸗Pfandbriefe 
der Reichs⸗Adels⸗Agarbauk vom Fahre 
1889. Bei der den 1. (14. November) ſtatt⸗ 
gehabten 42. Ziehung ſind folgende Serien zur 
Are ausgeloſt worden: 

4119 6222 8237 
6420 
6460 
6403 
6682 


10406 
10418 
10440 
10451 
10484 
10535 


13489 


Im Ganzen 302 Serien (15.000 Bilelle) 

die einen Geſamtwert von 2.088.500 Nöl. ter 
präſentieren. 

Die zur Amorkiſaliun gezogenen Pfandbriefe 
verden dom 1. Februar 1911 ab in den Kon 
toren und Filialen der Staatsbank, ſowie auch 
n den Renſeſen der Städle, bie keine Inſtülution 
der Bank haben, zu 135 Röl. eingelöst. 

»Neues Familiencabaret. Zur Eröff- 
zung des neuen Reboreis im Konzerthaus⸗Re⸗ 
Hontant „Eremitage“ halte ſich geſtern ein ſehr 
zohlreſches Publikum eingefunden. Sümtliche 
Künſtler und Künſtlerinnen unterhielten das Pur 
blikum auf das Befte. Unter den zahlreichen 
Programmnummern ſind folgende Kräfte erwäh⸗ 
nenswert: Elſy Werner, eine ſeſche däniſche 
Soubrette, Loniſe Delieuſe. eine engliſche Son · 
bretle und Tänzerin, Geſchwiſter Daruwary, 
zwei ſeurige Tänzerinnen, Fred Walter, ein her⸗ 
vorragender Humoriſt, deſſen fein pointierte de⸗ 
cente Vorträge nur gutes lachten. Anny De⸗ 
wars, eine bänifch-dentfche Sonbrete, Frl. Ca- 
solieri, eine vortreffliche italleniſche Sängerin 
und Emmy Palmay, eine engliſch deuſche Sän⸗ 
gerin und Tänzerin. Die Hauslapelle unter 
Leitung des Herrn Arkari ſorgt für gule Unter ⸗ 
hallungsmuſik. Porausſichtlich, wird dieſes neue 
Kabaref ein Treffpunkt des Lobzer Publikums 
werden, da, wie bekannt, eine vorzügliche Küche 
nuch file kulinariſche Genüſſe forgt. 

* Unfälle. Im Laufe des nefteigen Abends 
wurde die Hilfe der Retiungsſtation in nachſte⸗ 
henden Unglücksfällen in Anſpruch genommen: 
Au ber Ecke der Przejazd⸗ und Nikolajewskaſtraße 
ſtürzte der fünfzehnjähriger Schloſſerlehrling 
Dito Turski aus einem Wagen und verletze ſſch 
den Kopf; in der Krutkaſtraße Nr. 10 wurde 
der Fuhrmann Jan Brzeski, 57 Jahre alt, von 
feinem Wagen derart an eine Telephon ſäule 
zebrückt, daß ihm eine Rippe brach; an der Ecke 
der Wichobnia⸗ und Cegielnianaſtroße wurde die 
48jäbrige Händlerin Liba Glas von einer 
Oroſchle überfahren, wodurch ſie Verfegungen am 
Zörper erlitt und einen Nervenanfall betam und 
in einer Weriflall an der Panslaſtraße Nr. 7 
zog ſich der ggſahrige Tiſchlergeſelle Lilman 
Eiblum in einer Maſchine eine ſtarke Verletzung 
im der rechten Hand zu. 

* Unbejtellbare Telegramme: Lewithan 
aus Minsk, Rubaskin, Nowomieſskaſtraße Nr. 18, 
aus Warſchau, Freuter aus Chalſchmaza, Ka⸗ 
aioner, Wibzewska 46, aus Warſchan, Machnik, 
Petritanerſtraße 222, aus Oſeow, Kaplan aus 
Barguſin, Lewinſon aus Dergaſſchei, Poludniowa 
30 aus Millerowo. 


Kunſt nachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. Am Freitag, den 18. No⸗ 
vember wird im Thalia⸗Theater die Opereſten⸗ 
Premiere „Das Fürſtenkind“, die ſich 
bereits größter Beliebtheit erfreut, zum 5. Male 
gegeben. — Am Sonnabend, den 19. November 
fiuden abermals zwei Vorſtellungen ſtatt. Am 
Nachmittag um 3 Uhr gelangt das ganz vor⸗ 


Lande, St. Lemene, Miller, 


eine 
dürfen, wurde vom Peirikauer Gouvernrur 


züglich inszenierte Schauſpiel „Wilhelm Tell“ 
von Friedrich von Schiller zum 2. Male zur 
Aufführung und abends geht zum 1. Male in 
dieſer Saiſon bie hier tet mit ſich ſteigerndem 
Beifall gegebene Operette „Die Förſter ⸗ 
Chriſt!“ von Jarno in Szene. Die „Förſter⸗ 
Chriſtl iſt eine ältere Schweſter des „Muſikanten⸗ 
mädels“, eben ſo aumuſig nud erſriſchend wirkend. 
An Stelle des Fräulein Lomba wird am Sonn⸗ 
abend Fräulen Alexandrine Reinhardt die Titel ⸗ 
rolle ſingen und ſpielen und iſt deshalb mit 
Sicherheit ein äußerſt genußreſcher Abend zu 
erwarten. — Am Sonutag Abend wird dle 
Premiere „Die törichte Jungfrau, 
Schauſpiel in 4 Akten von Henry Bataille 
wiederholt. — Billets zur Sonnabend⸗Nachmitlag ⸗ 
Vorſtellung find bereits Donnerstag Nachmittag 
von 5¼ Uhr zu haben. 

Architektur⸗Ausſlellung. Der hieſige Ar⸗ 
chitektenverein, welcher beim Lodzer Technlker⸗ 
Verein gegründet wurde, rüſtet ſich zur Eröff⸗ 
nung einer Archſtektur⸗Ausſtellung, welche aus 
bereits ausgeführten beſſeren Bauplänen, Konkur⸗ 
renz⸗Projekten, inneren Einrichtungen u. o. zu⸗ 
ſammengeſtellt werden ſoll. Zu dieſem Zwecke 
fand eine diesbezügliche Beratung im Archilekten⸗ 
Verein ſtatt. Heute Abend ſollen die zur Aus⸗ 
ſtellung kommenden Werke einer gründlichen PBrü- 
jung und Begutachtung ſeitens des Architeklen⸗ 
Vereins unterworfen werden. Es follen die Bros 
jekte und Werke N Archileklen ausgeſtellt 
werden: P. Britfalsll, Guſtav Landau, D. 
Tutenberg, Zam⸗ 
brzpekt u. a. Die Ausſtellung wird wahrſchein⸗ 
lich in den letzten Tagen des November in dem 
1 von Pielkewiez (Dzielna 7) eröffnet 
werden. 


Aus der Provinz. 


Petrikau. Abſchlägiger Beſcheid. 
Das Geſuch des Herrn M. Feinkind, in Petrikau 
jüdiſche Wochenſchrift herauszugeben au 
ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. 

— 8 Verhaftung von Wechſel⸗ 
fülſchern. Zu dem bekannten Prozeß, der 
von einem gewiſſen Leibuſch Fuchs und Konſor⸗ 
ten gegen den Beſitzer des Gutes Dambrowa 
Ruſecka, Kreis Lask, Herrn Rogowski, beim Pe⸗ 


trikauer Bezirksgericht angeſtrengt wurde, wird 
aus Pelrſkau berichtet, daß es den Sekrelären 
des Petrikauer Bezirksgerichts, infolge der 


chemiſch⸗mikroskopiſchen Expertiſe, die von dem 
im Wonlarlarskiſchen Erbſchaflsprozeß bekannt 
gewordeuen vereideten Rechtsanwalt Zacharin 
unter Beteiligung des Doktors der Chemie Neneki 
aus Petrikau, ſowie einiger, zu dieſem Zwecke 
abdelegierter Spezialiſten vorgenommen wurde, 
— auch in dieſem Falle nach eingehenden und 
genauen chemiſchen Prüfungen, feſtzuſtellen ge⸗ 
lang, daß die Unterſchriften des Herrn Rogowski 
gefälſcht und nachgemacht wurden. Auf Grund 
der Klage, die von dem Verteidiger des Ange⸗ 
klagten, vereidigten Rechtsanwalt Chadzynski eine 
gereicht wurde, erkannte das Petrikauer Bezirks 
gericht die Unterſchriften durch Reſolution vom 
7. d. M. für als gefälſcht und befahl die Ange⸗ 
legenheit dem Prokureur zwecks Einleitung des 
Strafverfahrens zu überweiſen, letzterer aber 
orbnete die ſofortige Verhaftung des Leibuſch 
Fuchs, des Chajmel Fuchs und des Jakob Kur 


nez au. Zu erwähnen iſt, daß es ſich um Wech⸗ 


ſel auf die Summe von 300,000 Nöl. handelt, 
die von den Petrikauer und Kaliſcher Wucherern 
gefälſcht wurden. 


Telegramme. 


Petersburg, 17. November. (P. T. A.) 
Seine Majeftät der Kaiſer geruhte an Stelle von 
zwei jährlichen Kaiſerpreiſen für die beſten 
Schützen der Garde, der Armee und des Genie ⸗ 
korps deren fünf auszuſetzen. 

Petersburg, 17. November. (P. T. - U) 
Der Ulas über eine Probemobiliſation im Seife 
Bender für Mitte November wurde veröffentlicht. 

Petersburg, 17. November. (P. T. A.) 
Zum Beſtand des Konſeils in Sachen der Lokal ⸗ 
verwaltung gehört als Vorſitzender Staatzfekretür 
Stolypin, deſſen Stellvertreter Js ba win, 
ſechs Gonverneure, 10 Gouvernementsmarſchälle 
und 69 Vertreter der Landſchaften und Städte. 

Petersburg, 17. November. (P. TU.) Der 


115, allgemeine Eiſenbahner⸗Kongreß 


wurde wider dem Vorſitz der Verwaltungsdirel⸗ 
tors der Riaſau Uraler Bahn Fedorom erbffuet. 

Petersburg, 17. November. (P. T. A.) Das 
Küſtengebiet wurde für peſtbedroht erklärt. 

Petersburg, 17. November. (P. TU.) In 
der vergangenen Woche find im Wouvernement 
& Cholergerkrankungen und 6 Todesfälle ſeſt⸗ 
geftelt, 

Charkow, 17. November. (P. T. A) Auf 
dem Kongreß der Montaninduſtriellen wurde bes 
ſchloſſen, in Mu ſeum für Berg und 
Hüttenbau zu gründen. 

Nowgorod, 17. November. (P. TU.) Im 
Kreſtezker Kreiſe iſt das Sägewerk von Rodſianko 
niedergebrannt. Der Schaden erreicht die Summe 
von 100,000 Nbl. 

Irkutsk, 17. November. Der Ableilungschef 
der Irkutsker Intendanturverwallung Pewije w 
wurde wegen Ueberſchreitung feiner. Amtsbeſug⸗ 
niſſe vom Gericht zur Amisentſetzung verur⸗ 
teilt. 

Berlin, 17. November. (P. EM) Die 
Zentrumsblätter bringen eine Rede Kai⸗ 
fer Wilhelms, die der Monarch beim 
Beſuch des Benediktinerkloſters bei Donaueſchin⸗ 
gen gehalten hat. Der Kaiſer ſchenkte dem 
Kloſter ein großes Kruzifix und feierte die Bene ; 
biktiner als Kulturträger. Er gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der Orden ihn, den Kaiſer, in 
ſeinen Beſtrebungen unterſtützen und dem Volle 
die Religion erhalten werde. 2 


Falſchmünger wohnten, 


n gm. 


e 522. 


Berlin, 17. November. (Spe⸗ 
siel« Telegramm). Das Wolffſche 
Bureau meldet, daß das engli- 
ſche Parlament aller Wahr⸗ 


[ſchein lichkeit nach am 25. d. Mis. 


aufgelöſt werden wird. 
Wilhelmshaven, 16. November. In der 

Kiaulſchaubucht iſt, wie hierher telegraphiert 

wird, der Mafroſe Eiſeln vom Kreuzer „Leipzig“ 


ertrunken. 


Eſſen (Ruhr), 16. November. Das Marine⸗ 
ſtationskommando Wilhelmshaven telegraphiert: 
Da der Vallon „Saar“ bis hente abend nicht 
gefunden iſt, wurden die Nachforſchungen als 
vergeblich aufgegeben. Es ift alſo nur noch mit 
der Hoffnung zu rechnen, daß entweder der 
Ballon in wenig bewohnten Gegenden gelandet 
oder von einem Schlff auſgefiſcht worden ift. 

Halle a. S., 16. November. Hier ſtarb 
der unter dem Pfeydonym Fritz Anders weit be 
launte Schriftſteller Paſtor Max Allihn im 70. 
Lebensjahre. Allihns Erſtlingsarbeit „Darer⸗ 
ſtudten“ erſchien 1871. Von den übrigen Wer⸗ 
fen des Verſtorbenen ſeien u. a. „Doklor Dult⸗ 
müller und ſein Freund“, „Herrenmenſchen“, 
„Wegweiſer durch die Harmonium-Literatur“ und 
„Der Parnaſſus in Neuſiedel“ erwähnt. 

Saarbrücken, 16. November. Das Schwur ⸗ 
gericht verurteilte in ernenter Verhandlung den 
im April zum Tode verurteilten Schlepper Carlo 
Giraldi wegen Tolſchlags im Affekt zu fünf 
Jahren Gefängnis. 

Altötting, 17. November. In Tittmoning 
iſt eine mehrköpfige Falſchmünzerbande verhaftet 
worden. Es ſcheint ſich um jene Bande zu hau ⸗ 
deln, deren Falſchmülnzerkſtätte, wie berichtet, vor 
einigen Tagen im hieſigen Stadtforſt 
wurde. Der Anführer der Bande, ein Böhme, 
iſt entkommen. Die Logisfrau, bei der die 

iſt ebenfalls verhaftet 
worden. 


Wien, 17. November. (P. T. . A.) Der 
Köırig von Sachſen iſt hier eingetroffen und hat 
im Schloß Augarten Wohnung genommen, wo 
ihn Kaiſer Franz Joſef beſuchte. Der König 
erwiderte den Beſuch in der Hofburg. 

Wien, 17. November. In Stockerau in 
Niederöſterreich kam es heule zwiſchen klerikalen 
und alldeutſchen Studenten, die ein Gründungs⸗ 
ſeſt der Klerikalen ſtören wollten, zu einer Schlä- 
erei, bei der beide Parteien von der Stadthevöl⸗ 
terung und die Klerikalen auch von den Bauern 
aus der Umgebung Hilfe erhielten. Die Nanferet 
nahm einen ſolchen Umfang an, daß die Wache 
und die Gendarmerie mit aufgepflanztem Bafonett 
eingreifen mußten. Zwanzig Perſonen wurden 
verletzt, davon ſieben ſchwer. 

Wien, 16. November. Die Unterſuchung 
Über den geſtrigen Brand im Lunapark hat zu 
dem Ergebnis geführt, daß das Feuer wahr⸗ 
ſcheinlich angelegt worden iſt. Ueber den Täler 
fehlt jeder Anhaltspunkt. Der Schaden beträgt 
über eine halbe Million Kronen, iſt jedoch durch 
Verſicherungen gedeckt. 

Paris, 17. November. (P. T. A.) Die Ma- 
rinekommiſſton der Depitiertenfammer haf das 
Flottenprogra mm der Regierung ange ⸗ 
nommen, nach dem die Schlachtflotte aus 28 
Panzern beſtehen wird, die in vier Geſchwader 
geteilt werden. 

Paris, 17. November. (P. TU) Der 
Waſſerſtand der Seine iſt um 12 Zentimeter 
gefallen. 

Mailand, 16. November. Die hieſige 
Automobilkaroſſeriefabrik Paveſi Creſpi iſt heute 
morgen vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
überſteigt eine Million Lire. 


entdeckt 


Newyork, 16. November. Präſident Taft 


iſt geſtern in Panama eingetroſſen und hat 
fort mit der Beſichtigung des Panamakanals be 
gonnen. 

Newyork, 16. November. Laut einer Mel 
dung aus Providence liegt der berühmte Maler 
John Lafarge im Sterben. 

New Mork, 16. November. In Brooklyn 
wurden in den letzten Tagen zahlreiche Brände 
gelegt, durch die viele hundert Perfonen in 
Lebensgefahr gerieten. Heute wurden fünfzehn 
Perſonen bei verſchiedenen Bränden ſchwer verletzt. 


Preſfſtrafe. 


ſo⸗ 


Petersburg, 14. November. (P. TA.) Der 


Redakteur des Blattes Pra wa“ wurde wegen 
Veröffentlichung eines Artikels unler der Spitz ⸗ 
marke „Die Todesſtrafe im Jahre 1910“ vom 
Stadthaupmann mit der Zahlung von 300 Rbl. 
beſtraft. 

Politiſcher Prozeß. 

Moskau, 17. Nobember. (P. TU) Von 
den 31 wegen Zugehörigkeit zur ſoziaſdemokrali ⸗ 
ſchen Partei angeklagten Perſonen wurden von 
der Gerichtskammer verurteilt: 3 zur Zwangs⸗ 
arbeit auf die Dauer von 4 Jahren, 10 zur 
Zwangsanſiedlung, 5 zu zwei Jahren und 3 zu 
einem Jahre Feſtungshaft, 1 zur Einreihung in 
das Disziplinarbataillon auf die Dauer von 
2 Jahren und 8 zu Feſtungshaft auf die Dauer 
von 6 Monaten bis zu 2 Jahren. Eine Perſon 
wurde freigeſprochen. 


Der ſchwerkranke Leo Tolſtoi. 


Aſtapowo, 17. November. (P. T.. A.) Ge⸗ 


ſtern hielten die drei am Krankenlager Tolitais 
verſammelten Aerzte, die Dr. Makowiezkti, Sta⸗ 
lowski und Nikiun eine Beratung ab. 

In der Nacht traf dann die Gräfin Tolſtoi 
mit ihren Kindern und ihrem Arzt ein; fie wurde 
jedoch nicht gleich zu dem kranken Gatten hinzu⸗ 
gelaſſen. 

Nach der Anſicht des Dr. Nikilin, iſt der 
rechte Lungenflügel weniger entzündel. Der all» 
gemeine Zuſtand hat ſich etwas gebeſſert, der 
Palient ſiebert nicht. 

Die Familie des Dichters ſpeiſt im Stations⸗ 
gebäude und wohnt in nem Waggon 


Aſtapowo 17. November. (P. TA) Die 
Herzlätigkeit des ſchwererkrankten Schrfftalellers 
iſt bedeutend geſchwächt. Der Puls ſchlägt raſcher 
und mit Unterbrechungen, doch iſt der Pazient 
bei vollem Bewußtſein. Geſtern abend um 1 
Uhr betrug die Temperatur 37,9. — Die Her⸗ 
tätigkeit iſt weiter ſchwach. 

Aſtapowo, 17. November. (P. TU) 8 Uhr 
43 Min. vormittag. — In der vergangenen 
Nacht ſtieg die Temperatur bis zu 38, 3 Grad, 
um 8 Uhr war ſie auf 38 gefallen. Die Nacht 
halte der greiſe Dichter unruhig zugebracht, und 
war gegen Morgen feſter eingeſchlafen. 

Der Gouverneur Fürſt Obolenski iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Die Heilsarmee in Deutſchland. 

Berlin, 17. November. (Spezial⸗Tel.) Ge⸗ 
ſtern abend fand hier die Jahres ⸗Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Heils-Armee ſtalt. Des 
eigens zu dieſer Verſammlung aus London einge⸗ 
troffene Gründer der Heilsarmee, der Sajährige 
General Booth, hielt eine lange Anſprache 
die von den 20,000 verſammelten Perſonen ova⸗ 
tionell aufgenommen wurde. 

Orpille Wright in deutſchen Dienſten. 

Berlin, 17. November. (Spez.⸗Tel.) Auf 
beſonderen Wunſch des Kaiſers hat ſich das 
Kriegsminiſterium an den bekannten Aviatiker 
Orville Wright gewandt, mit dem Anerbleken, er 
Tolle in deutſchen Dienſt treten, und zwar als 
flugtechniſcher Beirat des Kriegsminiſteriums. 

Vor dem Wahlkampf in England. 

London, 17. November. (P. TU) Dir 
von Lord Crewe in das Oberhaus eingebrachte 
Bill iſt in erſter Leſung formell angenom nien 
worden. Aungeſichts der Erklärung Crewes, daß 
die Regierung keinerlei Aenderungen an der Vor⸗ 
lage vorzunehmen gedenke, iſt es möglich, daß 
der Entwurf ohne Debatte zur Annahme kommt. 

London, 17. November. (P. T.⸗A.) Der 
König iſt im Buckingham⸗Palaſt eingetroffen 
und hatte mit Lord Nollis eine Unterredung. 
Gegen drei Uhr erſchien auch der Premier Asguilh 
im Schloſſe, um mit dem König zu konferieren 
Die Führer der Oppoſition, darunter Landsdowne, 
Soliberry und Kerſon hatten ſich bei Balfou⸗ 
verſammelt. 

London, 17. November. (P. TU) Wil 
die Reuteragentur zu berichten 
weiß, ſoll die Regierung immer 
noch gewillt fein das Parlar 
ment aufzulöſen. 

Die Wirren in Perſien. 

Täbris, 17. November. (P. T.⸗A.) Die von 
den Türken bewaffneten Bauern der Auſiedlun 
Kulundſcht haben Banden gebildet und üben auf 
der Landſtraße Urmia—Salmas Raubüberfälle 
aus. Jeglicher Verkehr mit Salmas wurde 
unterbrochen. 0 

Teheran, 17. November, (P. EAU) Dil 
Bachtiarendetachements, die Kaſchar belagerten, 
ſind nach Teheran gekommen. 

Zum Gonverneur von Kermanſchah wurde 
zum dritten Mal Auf ud Dauletz ernannt. 


Neues aus aller Welt. 


— Erdrutſch in Frankreich. Bel Bivplers⸗a 
Grand ſtürzte der Berghang unter einer Landſtraße, an 
dem ſich ein Steinbruch hingeht, mit gewaltigem Krachen 
ein. Es entſtand eln 130 Meter langer Schlund, in den 
große Felsblöcke und Bäume binabgeriſſen wurden. Fort⸗ 
während erfolgten neue Einſtülrze. Die Tlefe der ende 
ſtandenen großen Erdſpalte beträgt über 30 Meter, 

— Schwerer Unfall auf einem öſterreſchiſchen 
Torpedoboot. Wie ein Telegramm aus Pola melde 
wurde ein Torpedoboot, dat auf Patrouillendlenſt war. 
vom Sturm überraſcht. Eine Welle riß drei Mann ins 
Meer. Einer konnte gerettet werden, da er ſich an einer 
Kette festhielt, brach jedoch belde Beine. Die belden 
anderen Matrofen konnten bisher trotz aller Nachforſchungen 


nicht aufgefunden werden. 


— — — — 
17. November. 
Sonnen-Aufgang 7 U. 25 M, | Mond-⸗Aufg. 4 U. 16 N 
Sonnen-Unterg. 4, 3 „ Mond-Unk. 7 „54 10 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1905 + Großherzog Adolf von Luxemburg. 1908 
+ Prinz Philipp, Graf von Flandern, der prälumtive 
belgiſche Thronfolger. 1870 * Max, Prinz von Sachſen. 
1796 + Katharina II, von Rußland. Ehrſſtoph Schloſſer 
zu Jever, hervorr. Geſchſchtsſchreſber. 1708 Die Franzosen 
erobern Landau. 0 


Todzer Thalia- Theater) 


Freitag, den 18. November 1910. 
Abends 8, Uhr. 
Zum 5. Male dle Operetten-Premiere: 


Das Fürſtenkind. 


Operette mit Ballet in einem Vorſpiel und 2 Akten von 
Vlttor Leon. Mufit von Franz Lehar. 
Sonnabend, den 19. November 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 

Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 

Zum 8. Male: 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Frledrich von Schiffeh 
Abends Ay, Uhr. \ 
Zum orften Male in dieser © 


DiefFörſter⸗Ehriſt' 


Operette mit Ballet in 3 tien von Georg Jarno. 


Sonntag, den 20, Oktober 1910: 
Zweite Aufführung der Schauſpiel⸗Premſere: 


Die töridte Jungfrau 


(La vierge falle) 
Schauſpiel in 4 Alten von Yanıy Balaile, 
Bits zu der Sounabend- Pub nitagsone hg üb era 
ab Donnerstag Nachmit Uhr gu Yafım. 
582 r Nee . ee, 


Wonnerstag, den (a.) 17. Novemder 1910 


Neue Lodzer Zeitung, 


Am 15. November verſchied in Warſchau nach langem, ſchweren Leiden 
der langjährige Repräſentant unſerer Firma in Lodz Ingenieur Herr 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen bewährten, umſichtigen und 
gewiſſenhaften Mitarbeiter, deſſen Andenken wir in Ehren erhalten werden. 


Er ruhe in Frieden! 


12403 


0 Reſtaurant Schützen ⸗Haus. 


Sonnabend, den 19. November 1910: 


Großes Schweinſchlachten, 


vortlittazs Wellfteifch, abends Wurſtſchmaus. Ui geneigten Zuspruch bittet 
19375 Rottmann. 


EINE FREUDE 


machen Sie, wenn Sie eine 


REIZENDE DAMEN. 


oder Herrenuhr schenken 


Grosse Auswahl. bei 


R = Tölg Petrikauer-Strasse N: 17. 3 a 


Die patentierten nnausgleitbaren Galoschen 


3 1 

= ‚Kolumb 
V 

SI befte Marke, 

ſowie 1 Petersburger zu haben bei 

S. Danzig, Poludniowa 13. 


‚Dafelbft größte Auswahl von Eerate, Cununiladen, Sole, 
Dernatold u. anderen Seder-Amitationen, Pläſch, Teppichen, Plüsch, Ina, 
Coeos« u. andere Dielenläufer, Taßmatten, Portjeren, Gardinen, Stores, 
Lambrequins e. — Alles zu Eu⸗gros-Preſſen. 


8888888886805 
Sämtliche Malerfarben 


Fussboden-, Möbel- u. Wagenlacke, 
Malleinwand, Pinsel und Bronzen 
in allen Nuaneen, 


Stoff- und Blusenfarben 


Holzbeizen. Vorzügliche Bohnermassen — in u 
ausländische, letztere auch auf Gewicht. 
Tanzsaal-Streupulver. Unübertreffli- 
ches Waschmittel „Stark. Bestes und 

billigstes Wasehblau. Putzmittel. Brennspiritus 


erde Kosel & Co., Przejazd 8 


Lack- und Farbwarengeschäft. 


ODD 


DLCOO000002:0000000080 


Medalkcur und Derauzgeber U, Trewing. 
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MWahrſager 


font waßr aus ber Sand und ans bent 
Scſicht die Serganzenbeit und tie Zukunft. 
Sagt Krankheiten Serang 
Charakter nach frrrden Pt 
Stellt ade Leute zufriei 

M. Rosmarin. 
sgdich ven 9 Ute früß zin 10 Mr ob. 
Greitog ren 12 bis 2 ur mittags fü 
Urme gratid, 12356 
Bolndniotvaite. 18. W. 24, II. Ch 
Hell aropejäfi 


Seo 


Ein Fürber 
für Baummollftraug wird für eine hie ⸗ 
ſige Loßnfärberet zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten unter Ebiffre „A. 
101“ an die Expedition dieſes Blattes 
8 ae: ARE 


abzugeben. 
Seheerer oder 


Scheererinnen 


für Canus Scheer⸗ und Bäummaſchine, 
Syſtem Müller und Seidel,, werden 
geſucht. Zawadzlaſtrase Nr. 16 beim 
Porkier. 12369 


Beſſere Köchin 
(Ausländerin), die gut bürgerlich kocht, 
fauber und verläßlich iſt, bittet um 
dauernde Stellung im chriſtl. Haufe 
Zurzeit noch in Stellung Geſl. Off. 
imer Ofterreicherin“ an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 12371 


12407 


Eodzer freiw. Feuerwehr, 


Sonnalend, den 19. Mosemder, 
7 Ubr abends 


Signal⸗Uebung 


des II. Zuges im Reqniſitenhauſe des 
12402 


Ill. Zuges. 
Das Kommandp. 
Rokleier Kirchen- 
gesang- Verein. 


„den 20. November 
VBereins⸗Lolale 


Unterhaltungs- 
Abend. 


e eingeführte Geste 


nachm. 8 Ul 


Durch Mit, 
wilkkontn 
12242 


Der Vorfland. 


| 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


A 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn Krankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Bebandlung mit Röntaenftrahlen 
droniiche Santfeiden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Paarauskalh. bla 
‚und rotem Bogenlicht (+) 
Gheſchwürs, Furuntef und Min 
una). Hochfreauenz⸗ Strömen 
Aiudtende Hankleiden, Hämorrhoiden 
Nückenmarkſchmindſuchty!. Endos⸗ 
e Cyſtoscobie (Harn- 


nung läſtiger Haare und W. 
Vibrationsmaſſage, Heihinit- 
duſchen und electriſche Glüt⸗ 
lichtbäder. Heilung der Männer⸗ 
ſchwäche durch Puenmomaſſage 

nach Prof. Zabludows 
Blutunterſuchung bei Syphilis 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 
Krankheiten, Nawrolſt . Sprech 
funden von 8—10½ bo: und von 
1-8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


br. SMA 


ist zurückgekehrt. 
Spesialift für Haut., veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektricität, eleftriſchein 

Licht und Vibrations-Maſſage. 
Jachodniaſtr. 33 beim Lombard 
E 6-8, file Damen von 


Ter 


[ \ | 
1 
Haute, Geſchlechts. und veueriſche 
Kraufgeiten, 
Zawadzraſtr. 18, Ede Wulczanska⸗ 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 


Damen von 5—8 Uhr nachm., Sonulggs 


von 9—12 Uhr. 830 


Dr. LEYBEAL 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniten, ordiniert als Spezialarz! 
für venerſſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechstunden täglich v. 8—12, 5—8; 
Damen 12—1. Some und Felerta⸗ 
ute vormittag, 4880 


Krutka⸗Straßſe Nr. 5. 


Dr. FR ANHOISZ EK 
KOZIOLKIEWIGZ 


Telephon Nr 17—14. 
Innere, Frauen und Kinder⸗ 
Kraukheiten. 11050 
Betrifaueritrafe Nr 103. 
Syrechſiunden: v. 9—l1 u. 5-8 Uhr 


7 2 
dr. Rabinowicz 
Spezialarzt für Hals-, Nafen-, 
Ohren-, Fehlkopfrrankheiten und 

Sprachſtörungen. 
Zielona 3. Sprech 1 
Sonutag 11—l. U 


.I. PM 


Sorsialift für Haute, Haar⸗, Vene ; 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Krankheiten u. Mäuuerſchwäche. 

Polndniowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


DL Lipschütz 
Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wschodnia⸗Straße Nr. 


Augenarz 


r. B. Donch in 


Zielonaſtraße Nu. 11 
Sprechſtunden von 10— 1 
en TEILE TE 
Dr. Rosen 
ist zurückgekehr 

9 8 


Euipfangk von 3.10 Uhr v 
v. 4—6 Uhr nachm. 


Sveztalarzt für Haar, Haut- 
(Sommerſproſſen. Miteſſer 20) 
und Beueriſche (Syphilis) 

Frankheiten 1170 
Dr. S. SCHNITTKIND, Seer 
Sprechſtunden: von 9—2 vorm. und 
nachm. Kos Behand⸗ 
ung. mittels Elektrieltät und Maſſage. 


Dr. med. Z. GOLG, 


Dant- u. Geſchlechtskraukheiten, 
3404 Nikolajewskaſtr. Nr. 18. 

Syrechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: von 
. Sommers nur ven 9 —12 Uhr. 


dr. Justman 


wohnt letzt 12214 


Cegielniana 43,1, 


„Ecke Petrikauer 


.J. dh. 


Krutkaßtr. 9, Veneriſche, Haut 
Baar: u. Harnorgankraukheiten⸗ 
Sprechſtunden; bis 8 Uhr früg, von 
12 —2 mltt. 6. . abends. u. f. Danten 
5—6 Ulr. nag: 101 Uhr. 


dr. N. S. Tenenb aum 


Junere und Kinderkrank 
(Magen und Darmkraukheiten) 
Wöchodnia⸗Straße Ne. 49 
Sprechſtund en von früh und von 
3—4½ nachm 11857 


Dr. ö. Aruısıl 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkraukheiten. an 
Wohnt jetzt Paſſage Meur 1, 
prechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntans v. 11—1) 


Geburtshilfe und Franenkrank 
heiten. 

Nawrolſtr. Nr. I. — Telephon 10.14. 

Sprechſtunden bis 10 Uhr vorm. un! 

von 46 nachm. 30 


Dr. Eugenia 9180 
Kerer-Nerschun 


Frauenkraukheiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 121. 


Sprechſt von 3—6 Uhr nachm 
KU BIA. 


Mega mme 


don 9—12 Uhr. 
E. 
mohnt jetzt 1157 


Nadwanskaſtr. Nr. 43. 


e = 


